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Sur Militärvorlage und zur
Reichstagsauflöſung

dat die „Nordd. Allg. Zig.“ das Wort ergriffen und mit
Nech- erblickt man in ihren Erörterungen eine hochofficiöſe
Rundgebung. Vielfach wird ſogar angenommen, daß der
Artikel vom Reichskanzler ſelbſt geſchrieben ſei. Wie dieſer
ernſte Appell an den Patriotismus im Volke nachwirken
wird, muß abgewartet werden. Die Lage, in welcher ſich
Centrum ſowohl wie Freiſinn befinden, verbietet wohl
leider oder verhindert vielmehr, daß in der Gefolgſchaft
dieſer politiſchen Gruppen oder ihrer Fraktion ein Um-
Ijchwung zu Gunſten der Vorlage eintreten könnte und
damit wäre deren Schickſal dann eigentlich nach wie vor
]o gut als entſchieden. Die Preſſe äußert ſich, ſoweit wir
dieſelbe in hentiger Frühſtunde durchblättern konnten,
zurückhaltend und ſkeptiſch bezüglich des Erfolges. Wir für
unſer Theil halten dieſe Kundgebung, von der wir im
FernſprechTheil der geſtrigen Morgennummer nur einige
Rernpunkte im Auszug eitiren konnten, für eine überaus

demerkenswerthe und wünſchen, daß ſie in den breiteſten
und weiteſten Schichten der Bevölkerung die ihr gebührende
Würdigung finden möge. Es mag hier nun noch ein
wenig ausſührlicher das Weſentlichſte des Artikels repro
ducirt werden:

„Die Vertreter der verbündeten Regierungen
daben darüber keinen Zweifel gelaſſen, daß An-
wwäge. welche darauf abzielen, zwar die zweijährige Dienſtzeit
zinzuſühren, es trotzdem aber bei, der gegenwärtigen Präſenz-
ſtärke zu belaſſen, ungnnehmbar. ſind, weil ihre Annahme eine
direkte Schwächung unſerer Wehrkraſt zur Folge haben müßte;
ferner, daß an dem, was als Ausgleichsmaßregeln
für die 2jäbrige Dienſtzeit geſordert iſt, Ab
ſriche unthunklich ſind, Sie häben die darüber bingus-
ſienenden Neuformationen und Verſtärkungen eingehend motivirt,
und auch r würde ſich, wie wir glauben, wenig finden,
was vorläufig bei Seite geſchoben werden könnte. Die Regierung
mußWerth darauf legen, die Reſormbald durchzuführen, nicht allein,
weil die Verſäumniß jedes Refruten-Einſtellungstermins auf lange
Zeit hinaus uns um einen Jahrgang ſchwächen würde, ſondern auch
weil die geplanten Maßregeln faſt durchweg- ſchon unmittelbar
nach ihrem JnsLebenTreten gls weſentliche Erleichternngen
einer Mobilmachung oder als Verbeſſernngen unſeres Kriegs-
ſtandes wirken würden. Der Abg. v. Bennigſen richtete an
den Reichskanzler in der Budgetkommiſſion die Auffordermng, er
möge ſich die Folgen einer Reichstagsouflöſung klar malden
Wir glanden kanm, daß es einer ſolchen Aufforderimg bednrfte
und wüßten wicht, daß Herr v. Bennigſen in dieſer Beziehung
etwas Nenes geſagt hätte. Wir könnten dagegen zu bedenken
geben, wie denn gegenwärtig die inneren Verbältniſſe der ſtgats-
erhaltenden Parteien liegen, und ob ſie ihrerſeits auch nur
ein partei-politiſches Jntereſſe an einer Auflöſung des Reichs
lags haben können? Aber wir wollen nicht rechten, die Zeiten
ſind nicht dazu augethan, neue Streitfragen zwiſchen der
Regierung und den Parteien auf deren Mitwirkung ſie in allen
die Erhaltung des Reiches berührenden Fragen hoffen muß, ohne
Noth aufzuwerfen. Indeſſen dürfen wir doch wenigſtens zur
Erwägung geben, wie gefährlich es wäre, wenn die
dedenklichen Symptome, welche unſer öffentliches Leben
in der letzten Zeit hart bervortreten laſſen nochdurch das Bewußtſein einer in Folge unge
nügender Entwickelung unſerer Wehrkraft her-
vorgerufenen, danernden Unſicherheit nach
außen vermehrt würden. Nicht allein unſer kaum auf
athmendes Erwerbsleben würde materiell durch ſolche Unſicher-
heit gefährdet ſein. Unſer ganzes innerpolitiſches Leben bedarf,
damit jene Uebel und Wirren nicht chromſſch werden, des Zu

ſammenwirkens der Regierungen mit den ſtaglserhalkenden Ele
menten der Nation, und ſordert auch die Parteien dazu auf,
alles zu vermeiden, was vermehrte Unſicherdeit bervorzurufen
geeignet wäre. Wir ſtehen im Jnnern vor ſchweren Anſgaben,
r n unſere ganze Kraft auf längere Zeit in Anſpruch
nehmen wird.

Dazu bedürfen wir des Friedens, der uns aber darüber
kann kein Zweifel ſein nur ſo lange geſichert ſein wird, als
in unſern weſtlichen Nachbgren der Glaube, ſie ſeien uns mili
täriſch geiwachten, nicht aufſkommen kann

Jn einem ebenfalls anſcheinend offiziöſen
Artikel über die Stellung des Centrums, zurMilitärvorlage und der Reichstagsauflöſung
beibt es: Centrumsblätter geben ſich redlich Mühe, ans den
leöten Wahlen in Olpe und Ravensburg die Nutzanwendung
für die Regierung nahe zu legen, daß ſie bei allgemeinen Wah
len ſchlechte Geſchäfte machen würde. Es gehe aus den Er-
mahnungen der Preſſe, die die Taktik des Abgeordneten Lie-
ber zu vertheidigen habe, deutlich hervor, daß im Centrum
das richtige Gefühl vorberrſche: res tua agitur, und daß
die Frage vor allem lauten müſſe, was hat das Cen-
trum von Neuwahlen zu erwarten Die Zeichen einer Lockernng
des inneren Zuſammenhalts des Centrums hätten ſich vermehrt
ſtatt vermindert. Für das Schickſal der Militärvorlage, das
gegenwärtig in der Politik der verbündeten Regierungen weſtans
an erſter Stelle ſtebe, könnten Verſchiebungen im Centrum nach
kinks ziemlich gleichgültig ſein, indem ſich auch ferverhin die ge-
mäßigten und konſervaliven Elemente der Oppoſition, wider
die Vorlage bengten. Es komme bier noch binzu, daß ſich ein
Theil der Centrumspartei von vorneherein den ſachlichen Grün-
den ſür die Vorlage zugänglich erwies, wofür das beſte Beiſpiel
der ſrühere Führer an der Seite Windthorſt's, Freiherr von
SchorlemerAlſt gegeben hat. Deshalb ſei das Gerücht daß
ſich vielleicht doch eine Verſtändigung mit der Regierung üder
die Militärvorlage anbabnen werde nicht einfach ad absurdum
zu verweiſen. Abſolut verkehrt war es aber, wennbei der Verbreitung des Gerüchts der Anſicht
Vorſchub geleiſtet wurde, als dürfe man ander
feſten Abſicht, den Reichstag nöthigenfalls auf-
zulöſen, irgend wie, zweifeln. Ständ,en wirwirklich vor ſo zweifelhaft innern Zuſſänden,
als es von manchen Seiten warnend geſchildert
wird, ſo ſpräſchen ſehbſt, abgeſehen von der
Militärvorlage, gewichtige Gründe dafür, den
Kampfjetzt anszufechten undenicht ſpäter.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kuiſer fuhr auf der Rückkehr von der mit der

Kaiſerin gemeinſam unternommenen Thiergartenfahrt beim
Reichskanzler vor und nahm den Vortrag deſſelben ent

gegen. Jm Schloſſe hörte der Monarch ſodann den Vor-
trag des Cheſs des Militärkabineks und empfing darauf
den preußiſchen Geſandten in München, Grafen von Enlen-
burg, ſowie den ſächſiſchen Militärbevollmächtigten General
major v. Schlieben. Es folgte dann noch die Entgegen-
nahme militäriſcher Meldungen.

Wi: man erfährt, liegt es in der Abſicht, mit Rückß'ht
ouf den hohen kulturellen Zweck, den die Bekämpfung der Reb-
laus hat, Petroleum und andere Mineralöle, ſoweit ſolche unter
ſtratlicher Leitung und Aufſicht zur Vertilgung der Reblaus ver
wendet werden, vom Eingangszoll zu befreien.

Dem Vernehmen nach dürfte dem Reichstage noch
in der lauſenden Tagung ein Nachtragsetat zugehen. Es
heißt, daß die Summe, welche bisher vom Reiche für die Chica-

oer Weltausſtellung zur Verfügung geſtellt iſt, nicht genügt.
n Folge der Ansgaben an Ort und Stelle der Ausſtellung,

die ſich namentlich betreffs der Löhne für die Arbeiter
höher geſtellt haben, als man anfänglich angenommen hatte,

Nachdruck verboten.

Etwas vom Kächeln.
Von A. Hahl.

Es giebt eine ganze Menge Leute, die ſich geniren,
laut und herzlich zu lachen, und die ſich dafür mit einem
feinen und diskreten Lächeln begnügen. Einmal thun ſie
das, weil ſie an die Wahrheit des Sprichwortes glauben,
„am vielen Lachen erkennt man den Narren“, und dann,
weil ſie i t der Meinung ſind, daß das ſtarke
und laute Lachen die Geſichtszüge entſtellt. Dieſer letzte
Grund iſt natürlich in erſter Linie für die Damen maß-
gebend, die, wenn ſie klug ſind, in Geſellſchaft faſt aus-
vahmslos nur zu lächeln pflegen.

Leider aber iſt nicht blos die Sprache, ſondern mehr
noch das Lächeln den Menſchen 83 um ihre Gedanken
zu verbergen, denn es iſt die liebenswürdigſte, wenn auch
nicht immer bequemſte Maske, die man in dem verworrenen
Getriebe W geſellſchaftlichen Lebens nur allzu oft vor
das wahre Geſicht zu nehmen gezwungen iſt. Das Lächeln
können iſt die ſchönſte Gabe, welche die Götter und Grazien
den Menſchenkindern in die Wiege gelegt haben, das Lächeln-
müſſen die peinlichſte Qual, welche die geſellſchaſtliche Noth-
lüge ihnen aufnöthigt. Jch denke dabei gar nicht einmal
an die allergebräuchlichſten Formen dieſer Nothlüge. Manſitzt beim Photographen und dieſer Menſchenquäler hat

unſern Kopf in eine Eiſenklammer geſpannt, daß man Zahn-
ſchmerzen bekommt, er zwingt unſern ganzen Körper in die
denkbar unbequemſte und unnatürlichſte Stellung hinein und
läßt nun ſein ſtereotypes „Bitte, recht freundlich!“ ertönen,
dann lächelt man ſelbſtverſtändlich verzweifelt, obwohl man
den Mann, der ſtets nach Jod riecht, am liebſten in ſeiner
eigenen Dunkelkammer erdroſſeln möchte. Bekommt man
dann acht Tage ſpäter die Bilder, ſo fällt man faſt in
Hhnmacht vor dem blödſinmnigen Lächeln, mit dem unſer
Könterfei uns angrinſt, aber trotzdem muß man lächelnd
die niemals allzu niedrige Rechnung begleichen

Aber auch ſonſt verfolgt uns dies unſelige Lächeln-
vüſſen ſchon von Kindesbeinen an und kein Stand, kein
Ulter bleibt davon verſchont

Die eigentliche Plage des erzwungenen, des künſtlichen
Lächelns beginnt freilich erſt, wenn wir in das Leben
hineingetreten ſind und bei jedem Schritt bemerken, daß
es der gute Ton und die geſellſchaſtliche Heuchelei ge
bieteriſch verlangen, „um Gotteswillen Niemandem vor den
Kopf zu ſtoßen oder ihm auf die Füße zu treten.

Jm Laden der Firma X. iſt es ganz ſtill. Der Be
ſitzer lehnt an der Thür und überlegt eben mißmuthig, ob
er bei dem bevorſtehenden Accord ſeinen Gläubigern fünf-
zehn oder nur zehn anbieten ſoll. Die vier
hübſchen Verkäuferinnen ſehen ungemein gelangweilt drein
und die eine von ihnen denkt gerade ſehr geſchmackvoll, es
ſei doch troſtlos, daß ſie hier in der „todten Bude“ die
ſchöne Zeit vergeuden müſſe, die ſie viel beſſer ihrem
„Bräntigam“ widmen könne. Da fährt eine Equipage vor.
Die Baronin Y. rauſcht über das Trottoir und kaum
öffnet ſie die Thür, da blitzt plötzlich auf allen Geſichtern
ein Lächeln auf, ſo ſfrendig und überzengend, daß man es
faſt für echt nehmen könnte. Der Beſitzer lächelt mit
zweiunddreißig Zähnen (die falſchen mitgerechnet), während
er hinter der Frau Baronin mit devotem Bückling die Thür
ſchließt. Und auch die vier hübſchen Perkänferinnen lächeln
unaufhörlich, ſelbſt dann noch, als ſie der Fran Baronin
bereiks das achtzehnte Stück Tuch vorlegen, obwohl auch
das noch nicht den Beifall der Dame findet. Sie lächeln
und lächeln, bis ſich endlich die Ladenthür wieder hinter
der vornehmen Kundin geſchloſſen hat. Dann ſinkt der
Beſitzer wieder in ſeine ernſten prozentualen Berechnungen
zurück und die vier hübſchen Verkäuferinnen blicken wieder
ebenſo gelangweilt drein, wie eine Viertelſtunde zuvor.

Das Hochzeitsmahl neigt ſich ſeinem Ende zu. Der
Toaſte ſind genug gewechſelt und der junge Ehemann hat
ſogar noch gelächelt, als er durch einen poetiſch veran
lagten Hausfreund mit Verſen übergoſſen wurde. Das
Lächeln wurde ihm noch leicht. Fühlte er doch während
dieſer äußerlich gereimten, innerlich aber höchſt ungereimten
Tiſchrede das Füßchen ſeiner jungen Frau auf ſeinem Lack-
chuh und ſüße Träume von kommendem Glück flutheten
hm dabei durch das erregte Herz. Jetzt aber wird ſchon

das Eis ſervirt und das junge Paar denkt ernſtlich an den

deren Steigerung aber auch durch andere Umſtände, wie
den ranhen Winter c. bedingt iſt, dürſte ſich die Nach-
forderung nicht vermeiden laſſen. Nach den Aeußerungen,
welche bisher über die Betheiligung Deutſchlands an der
Kolumbiſchen Weltausſtellung im Reichstage gefallen ſind,
iſt anzunehmen, daß eine ſolche Nachforderung auf Wider
ſpruch in der Volksvertretung nicht ſtoßen dürfte.

Aus Gumbinnen wird der „Nordd. Allg. Ztg.“
Folgendes telegraphirt: Vor dem inſterburger Strafſenat
wurde in der Berufungsinſtanz die Privatklageſache des
Reichtagsabgeordneten v. Reibnitz (freiſ.) gegen den Re
dacteur der „Littaniſchen Zeitung“ Herrn Küſter verhandelt.
Herr v. Reibnitz hatte gegen das Urtheil des gumbinner
Schöffengerichts, das erklärt hatte, daß der vom Redacteur
der „Littauiſchen Zeitung“ geführte Wahrheitsbeweis,
daß 1890 v. Reibnitz durch Verabreichung von Schnaps
auf Wähler einzuwirken verſucht habe, als erbracht anzu
ſehen und Privatkläger in dieſer Beziehung koſtenpflichtig
abzuweiſen ſei, Berufung eingelegt. Dieſe Berufung wurde
verworfen.

Da dem Wunſche der Ver. Staaten, ihren Ge
ſandten bei den Großmächten den Rang der Botſchafter
zu verſchaffen, von Frankreich und, wie es ſcheint, auch
von England bereits entſprochen iſt, ſteht anzunehmen,
daß auch Deutſchland ſich dem amerikaniſchen Wunſche
egenüber nicht ablehnend verhalten wird. Die Vot-
chafter gelten bekanntlich als die perſönlichen Vertreter

ihres Staatsoberhauptes, doch ſind fie nie auf Monarchien
beſchränkt geweſen, vielmehr haben früher jederzeit große
Republiken, ſo Venedig, und jetzt Frankreich Botſchafter
bei answärtigen Mächten beglanbigt.

Zu Ehren des 78. Geburtstages des Fürſten
Bismarck veranſtaltet der reichsdeutſche Verein Nieder
wald in Wien am Gründonnerstag ein Feſtmahl.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Etats für
das Reich und für Preußen.

Der Geheime Regierungsrath Profeſſor Dr. Her-
mann Grimm hat nach der „Nat.Ztg.“ in der letzten
Zeit der Kaiſerin zur Vorbereitung für die in Ausſicht
genommene italieniſche Reiſe drei Vorträge über die Kunſt-

werke Roms gehalten. Die Kaiſerin wird die „ewige
Stadt“ zum erſten Male bei der ſilbernen Hochzeit des
italieniſchen Königspaares erblicken.

Der Bericht der 10. Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes über den Entwurf eines ErgänzungsſteuergeſHes,
erſtättet vom Abg. Dr. Krauſe (nat.-lib.) iſt geſtern er
ſchienen.

Die „B. P. N. ſchreiben Wenn aus Anlaß des Falles
Ahlwardt gegen das Reichswahlrecht zu Felde gezogen wird, ſo
wird, gleichviel wie man daſſelbe beurtheilt, nicht überſehen wer-
den dürfen, daß auf dem Gebiete des Wahlrechts, wenn über-
hanvt, eine raſche Abbilfe gegen die beklagten Mißſtände ſchwer
lich zu erwarten iſt. Die verfaſſungsrechtlichen Schrierigkeiten,
welche ſich einer Aenderung des Reichswahlrechts entgegenſtellen,
erſcheinen eben ſo groß, wie diejenigen, einen einwandfreien Er

ſatz für das n r zu finden.Erwägenswerther erſcheint ſchon der gleichfalls in der Preſſe
erörterte Vorſchlag, die Disziplinargewalt des Präſidenten und
des Reichstags über deſſen Mitglieder nach dem Beiſpiele an
derer Staaten zu verſchärſen. Allein auch dieſer Answeg unter
liegt mannigfachen Bedenken und iſt vor Allem nicht geeignet

Aufbruch, denn ſpäteſtens in einer halben Stunde müſſen
ſie auf dem Bahnhof ſein. Die kleine Frau iſt ſchon mi
der Mutter verſchwunden, um ſich reiſefertig zu machem
und eben will ſich auch der Ehemann ſo heimlich als mög-
lich davonſchleichen. Da trat ihm der Schwiegervater mit
einem r fremden Herrn in den Weg. „Lieber Sohn,
Onkel Meyer will Dir noch Adieu ſagen. Du kennſt doch
Onkel Meyer „Aber natürlich,“ erwiderte der brave
Ehemann mit liebenswürdigſtem Lächeln, obwohl er ſich
nicht entſinnen kann, dieſen Onkel Meyer je im Leben ge
ſehen zu haben. Dabei hat Onkel Meyer bereits ſehr viel
Rothwein getrunken und iſt in Folge deſſen furchtbar ge
rührt, ſo daß es beinahe zehn Minuten dauert, e er dem
beſtändig lächelnden Ehemann erzählt hat, daß er ſeine Frau
auf den Knieen geſchaukelt habe, als ſie noch „ſo“ klein
war. Endlich iſt Onkel Meyer fertig, aber e haben
ſich auch noch eine Tante Müller und eine Couſine Lehe
mann eingefunden, die gleichfalls ſehr gerührt ſind und den
immerfort liebenswürdig lächelnden Gatten umſchwärmen,
welch ein reizendes Herzchen ſeine kleine Frau ſchon als
ganz junges Ding geweſen ſei. Dabei wird es immer
ſpäter und der Ehemann ſchwebt in Todesangſt, daß ſeine

rau die Hochzeitsreiſe womöglich ohne ihn antreten werde.
über lächein muß er und immer lächeln, denn Höflichkeit

und gute Sitte verlangen es einmal ſo.
a, wir müſſen lächeln und immer lächeln, ſelbſt in

den ernſteſten und langweiligſten Momenten, wenn ein
Freund ſich verheirathet oder wenn ein College uns bei
verſchloſſenen Thüren ſein neueſtes Luſtſpiel vorlieſt. Der
College iſt ein guter, lieber Kerl, alſo warum ſoll man ihn
kränken, indem man nicht einmal lächelt, wenn er uns die
älteſten, ausgegrabenſten Scherze vorlieſt und dabei ver
ſchmitzt mit den Augen plinkert, als wäre er wirklich der
eiſtreichſte Menſch von der Welt? Giebt es bei ſolchenKoieſungen noch etwas zu trinken, ſo iſt das Lächelnmüſſen

noch zu ertragen, aber zumeiſt will der College uns nur
ſein eigenſtes geiſtiges Gebräu vorſetzen und ar ander
Spiritnoſen ſind ſtreng verpönt. Aber man lächelt dennoch,
ſei es auch nur, um hinter der kleinen Mugskelverzerrung
einen leichten Gähnkrampf zu verbergen. (Schluß folgt.
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das Uebel an der Wurzel zu erfaſſen. Wohl bietet ſich, ſofern
man öfberhanpt nur zu einer Modifikalion des Verfaſſungsrechtes
bereit iſt, hierzu die Möglichkeit auf einem anderen Wege.
Worin beſteht die Gefahr für das Gemeinwohl in Sachen Abl-
wardt Dariu, daß unter dem Schutze der parlamentgriſchen
Jmmunität (Artikel 39 der Verfaſfung) von der Tribüne
ungeſtraft die ſchwerſlen Verleumdungen ausgeſprochen
werden können und daß ſie durch die Preſſe nicht minder
ungeſtraft weiter verbreitet werden dürfen (Artikel 22). Herr
Ablwardt wire z. B. in der Lage geweſeu, die Broſchüren,
welche ihm wiederholt ſtrafrechtliche Verurtheilungen zugezogen
haben, in der Form der Rede im Reichstage ſtraffrei vorzutragen,
und dieſe Rede hätte dann als wahrheitsgetreuer Sißungsbe
richt nicht minder ſtraffrei in Broſchüren verbreitet werden
können. Daß ein ſolcher Mißbrouch der parlamentariſchen Jm-
munikät, zumal wenn die Verdächtigungen ſich gegen die funda
mentalſten Einrichtungen des Reichs, die Heeres und Finanz-
verwaltung, wie gegen die Rechtspflege richten, vom Stand-
rlte der salus publica dem größten Bedenken unterliegt, iſt
lar. Ebenſo aber, daß demſelben alsbald geſteuert werden känn,

wenn die erwähnten Verfoſſungsartikel dabin abgeändert wer
den, daß durch ehrengerichtlichen Spruch des Reichstages oder
einer von ihm beſtellten Vertrauenskommiſſion ür den Fall von
Verleumdung und gröblichen Verdächtigungen die Jmmunität
für beſtimmte Reden entzogen und zugleich der ſtraffreie Ver
trieb dieſer Reden beſeitigt werden kann. Ohne den richtigen
Gebrauch der Redefreiheit im Geringſten zu beeinträchtigen,
wurde auf dieſe Weiſe wenigſtens den ſchlimmſten Mißbränuchen
n aeveugt und dem verleßten Rechtsbewußtſein genügt werden

len.

Nach dem gegenwärtigen Stand der Vorarbeiten für den
Erlaß der Kaiſerlichen Verordnung zur Jnkraftſetzung der Be
ſtimmungen der letzten Gewerbeordnungsnovelle über die
Sonuntagsrnhe für Jnduſtrie und Handwerk iſt es kaum
wahrſcheinlich, daß die letzteren vor dem Beginn des nächſten
Jahres zur Geltung gelangen werden. Nicht bloß der Bundes
rath hat ſich mit den eingehendſten Ausſührungsbeſtimmungen
auf dieſem Gebiete zu beſchäftigen. Für Betriebe, welche aus
chließlich oder vorwiegend mit durch Wind oder unregelmäßige
daſſeckrft bewegten Triebwerken arbeiten, wie Mühlen, Schlei

fereien u. ſ. w. ſowie für Gewerbe, deren vollſtändige oder teil
weiſe Ausübung an Sonn und Feſttagen zur Befriedigung täg-licher oder an dieſen Tagen beſonders hervortretender Bedürf-
niſſe der Bevölkerung erforderlich iſt, haben die höheren Ver
weltungsbehörden, in Preußen alſo die Bezirksregierungen,
Ausnahmen von den allgemeinen Vorſchriften zuzuloſſen. Da
auch auf dieſem den oberen Verwaltungsbehörden zuſtehenden
Gebiete eine ausnahmsloſe Durchführung der allgemeinen Sonn
tagsruhebeſtimmungen mit den größten Nochtheilen verbunden
ſein würde, ſo werden auch hier die eingehendſten Erhebungen
veranſtaltet, um rechtzeitig J zu treffen. Auch dieſe
Arbeiten ſind umfangreicher Natur. Vaß ſie alle aufs gründ-
lichſte vorgenommen werden, liegt im größten Intereſſe ſämmt-
licher in den betheiligten Erwerbskreiſen beſchäftigten Perſonen.

Nmſchan in den Tagesblättern.
Der nahende hundertjährige Jahrestag der zweiten

Theilung Polens und der parallel laufende 30. Jahrestag der
letzten polniſchen Revolution, giebt den ruſſiſchen Blättern zu
Betrachtungen Veranlaſſung, zu welchen die KreuzZeitung nach
ſtehende bemerkenswerthe Parerga liefert:

„Die Summe derſelben läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß
die zweite Theilung nur altruſſiſches Land dem Zarenreiche
wiedergebracht habe, daß aber leider damals nicht genug ge
heben ſei, indem man ein kernruſſiſches Land wie Gulizien den

eſterreichern überließ und damit zugleich dem Katholizismus
reisgab. während andererſeits im Laufe jener hundert Jahre,
ie inzwiſchen verfloſſen ſind, keineswegs genug geſchehen ſei,

um die Spuren der polniſchen Oberherrſchaſt, zumal in den
heutigen ſüd und kleinruſſiſchen Gebieten, völlig u verwiſchen.
Allſo, und das iſt das Leitmotiv aller Voſaunenſtöße, es thut
moth, energiſcher vorzugehen, um dem Großruſſenthum, guf dem
nun einmal der Gedanke der Einheit bernhe, zur alleinigen
Herrſchaft zu verhelfen und nicht nur die nationalen Anſprüche
der Polen, ſondern die noch weit verkehrteren Anſprüche des
kleinruſſiſchen Stammes auf eine Art Sonderexiſtenz, wenn auch
nur in dialektiſchem Partikularismus, mit aller Entſchiedenheit
zu beſeitigen. Nun wollen wir darüber mit den Ruſſen nicht
rechten. Es kann uns völlig gleichgültig ſein, ob ſie den Klein
ruſſen ihre Volkstheater und ihre Volksbücher, ihre Lieder und
ihre nicht korrekt großruſſiſchen Erbauungsbücher unterſagen.
Das ſcheint nun einmal die Form zu ſein, in welcher die
ber e Raſſe in Rußland politiſch arbeitet, und auch wegen

er ruſſiſchen Polen liegt es uns ſehr fern, uns zu erhitzen. Es
hat damit keine Noth. Die 30 Jahre, die ſeit der ſyſtematiſchen
Arbeit des Staates an der Riſſiſizirung und Gräziſirung des
Sandes bingegangen ſind, haben den Beweis geführt, daß das
polniſche Element ouf dem eigentlich polniſchen Boden nicht
nur widerſtandsfähig geblieben iſt, ſondern auch ſtärker ge
worden iſt, als es je geweſen iſt. Rußland ſelbſt hat es
dabin gebracht. daß es in Polen heute einen ſelbſtbewußten und
national polniſch nicht ruſſiſch, geſinnten Bauernſtand giebt,
es hat geholfen, einen polniſchen Mittelſtand zu erziehen, der
ebenfalls trotz der ruſſiſchen Schulen, die er durchlaufen müßte,
polriſch geblieben iſt lauter Dinge, die es in den alten Polen
nicht gab, und an deren Feblen gerade das alte Polen hat zu
Grunde geben müſſen. Dazu iſt das kirchliche Bewußtſein ein
ſtärkeres und in ſich abgeſchloſſeneres geworden. Die eeelesia
pressa hat nothgedrungen ein ganz nationales Gewand anlegen
müſſen und trotz des Liebäugelns, das von St. Petersburg zum
Vatikan gebt, trotz der großen Energie und der reichen Mittel,
mit welchen die ruſſiſche Regierung an der Verbreitung ihres
Ritus unter den polniſchen Katholiken arbeitet, iſt von weſent
lichen Erfolgen nichts zu verzeichnen. Unter ruſſiſchem Drucke
wächſt ſo der Kern eines in ſich geſchloſſenen Polenthums heran,
wie es die Geſchichte bisher nicht gekannt hat. Jedenfalls eine
pölker pſychologiſch höchſt beachtenswerthe Thatſache, deren letzte
Folgen abzuwarten bleiben. Man hat ſich in Rußland ſo ſebr
daran gewöhnt, den Schein mit dem Weſen zu verwechſeln, daß
zuan die ruſſiſche Tünche, die ſich über das Ganze gelegt hat,
kür echte Farbe hält. Wir wollen das Vergnügen nicht ſtören,
in unſere Jntereſſenſphäre greift das nicht direkt hin
über. Wohl aber mag man in Oeſterreich mit einigem
Befremden die ruſſiſchen Stoßſeufzer um Galizien
vernommen baben, wenn man auch ſeit langem ge-
wohnt iſt, der Propaganda des ſlaviſchen Wohlthätigkeitskomitees
ouf dieſem Boden zu begegnen. So wie wir die Verhältniſſe
beurtbeilen, bätte Oeſterreich ein dringendes Intereſſe das
polniſche Element in Galizien zu verſtärken, durch Heranziehung
a Einwanderer oder wie es ſonſt irgend möglich iſt,

eziell ober, der wühlenden Thätigkeit entgegenzuwirken, welche
das laviſche Woblthätigkeits Komitee unter den galiziſchen
Rutbenen entfaltet. Es ſind Zukunſtsfragen von größter Trag
weite die davon abbängen, denn der panſlaviſtiſche Gedanke
mündet immer mehr in den Panruſſimus aus.

Ueber „reformbedürftige Mißſlände des Unfall-Ver-
ſicherungsgeſetzes“ macht der bekannte Berliner Meiereibeſitzer
Bolle u. A. folgende Anmerkungen von allgemeinem Jntereſſe:

Dieſer Uebelſtand berubt darin, daß ich einen ganz
un verhältnißmäßig großen Theil der Verwaltungskoſſen zu trägen

obgleich mein Betrieh mit ſeinen 850 Angeſtellten überhaupt
aum Verwaltungskoſten verurſacht, wenigſtens deren nicht viel

mebr, ols ein Betrieb mit nur zwei Leuten. das Jahr
1891 z. B. habe ich den 39. Theil der Geſammtumlage, und da
mit den 39. Theil der Verwaltungskoſten getragen. Letztere
beliefen ſich auf rund 71 000 von welcher alſo rund 1800
auf mich kommen. Die Verſicherung erſtreckte ſich im Jahre
1891 anf rund 8000 Betriebe ſo daß auf jeden Betrieb durch
ſchnittlich noch nicht ganz 9 entfallen. Hiernach mußte ich
alſo das 200fache des Durchſchnittsſatzes tragen. Jch will nichts
dagegen ein wenden. daß die grözeren Betriebe ſtärker berange-
sogen werden. als die kleineren. Aber unter den Betrieben,
welche die Brennerei Berufsgenoſſenſchaft bilden, befinden
ſich eine Unmenze von kleineren. rein landivirthſchaſt

Natur nach beſſer mit den landwirthſchaftlichen BernſsGenoſſen- P geſührt werden, das bisherige Verfahren im Allgemeinen wer
ſchaften vereinigt, werden müßten. Es läge das auch im In-
tereſſe dieſer kleinen landwirthſchaftlichen Nebenbetriebe, denn
einerſeits würden die Unternehmer weniger Verwoltungskoſten
zu iragen haben, wenn ſie mit ihrem ganzen Betriebe uur einer
Genoſſenſchaft angehörten, während ondererſeits die Verſicherten
ſchneller zu ihren Entſchädigungen kommen würden da es dann
ſofort feſtſtände an welche Genoſſenſchaft ſie ſich mit ihren
event. Anſprüchen zu weuden hoben Unter Darlegung dieſer
Verhältniſſe wandte ich mich, um Abhilfe bittend, am 24. De-
zember v. J. an Seine Excellenz den Herrn Staatsſekretär des
Junern von Boetticher. Leider erbielt ich auf meine Vorſtellung
einen ablehuenden Beſcheid, und zwar wurde derſelbe dauit be
eder daß bei einer Ausſcheidung der landwirthſchaftlichen
Nebenbetriebe und Zuweiſung derſelben zu den landwirthſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaften die Unternehmer landwirthſchaft
licher Nebenbetriebe ſowohl, wie auch die darin beſchäftigten
Arbeiter geſchädigt würden und zwar die Unternehmer durch
höhere Verwaltungskoſten, die Arbeiter dagegen dadurch, daß ihr
Arbeitsverdienſt nach den niedrigeren Durchſchnittslöhnen der
landwirthſchaftlichen Arbeiter berechnet würde. Das alfö, was
der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft gerade die meiſten Koſten
bereitet, ohne eigentlich hineinzugehören nämlich die Unmenge
von Kleinbetrieben, die ihrem ganzen Weſen nach ſo innig mit
der Landwirthſchaft in Zuſammenhang ſtehen das ſoll in der
Brennerei-Berufsgeuoſſenſchaft weiter belaſtend verbleiben!

e e e

Land und Volkswirthſchaftliches.
Die vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte für den Monat

Februar 1893 herausgegebenen monatlichen Nachweiſe über
den Auswärtigen Handel des deutſchen Zollgebiets er
geben einen Rückgang der Einfuhr in den erſten beiden Monaten
des Jahres 1893 gegen den gleichen Zeitraum des Jahres 1892
um 64 pCt. die Ausfuhr hat ſich um 5,4 pCt. geboben. Die
Ausfuhr iſt insbeſondere geſtiegen an Kohlen c. von 15845 933
Doppel-Ctr. auf 17 973 440 Doppel-Ctr,; ferner die Ausfuhr
von Wolle und Wollwaaren von 111485 Doppel-Ctr. auf
117 517 Doppel-Ctr. und namentlich die Ausfuhr von Zink- und
Zinnwaaren don 66 856 Doppel-CEtr. auf 105 236 DoppelCtr. die
Ausfuhr der Baumwollwoaren iſt ziemlich ſtationär geblieben,
indem die Ausfuhrmenge lediglich von 137 454 Doppel-Ctr. auf
134 695 Doppel-Etr. zurückging. Bei der Einfuhr hat ſich vor
Allem die Einfuhr von Getreide und landwirthſchaftlichen Er
zeugniſſen von 7680 930 Doppel-Ctr. auf 4505 672 Doppel-
Ctr. vermindert, ebenſo blieb die Einſuhr von Vieh gegen das
Vorjahr um 39569 Doppel-Ctr. zurück. Die Einfuhr der
Steinkohlen vermehrte ſich von 14166 516 Doppel-Ctr. auf
15 536 712 DoppelCEtr. Bemerkenswerth iſt die Mehreinfuhr an
Papier und Parpwagren, indem in den erſten beiden Monaten
ſtatt 31 253 Doppel-Ctr. des Vorjahres 66 616 Doppel-Ctr. ein
geführt worden ſind. Zudem hat ſich auch die Ausfuhr von
246 326 Doppel-Centner auf 209 144 Doppel-Ctr. vermindert.
Bei der Chemikalien-Jnduſtrie iſt die Einfuhr und Ausfuhr
zurückgegangen, indem an Drogerie- Apotheker- und Farbe-
wagren ſtatt 1371 182 Doppel-Centner im Januar und Februar
des Jahres 1892 nur 1 090 840 Doppel- Centner in demſelben
Zeitraum von 1893 ein und ſtatt 746 704 Doppel- Centner nur
725 (12 Doppel-Centner ausgeführt wurden.

Zur Berufswahl. Die wichtige Frage, welcher Be
ruf erwählt werden ſoll, tritt mit oeom kommenden Oſtertermin
wieder an tauſende von jungen Leuten heran. Wir bringen daher,
einem Avertiſſement der Sozial Correſpondenz folgend, welche
für entſchiedenen Hinweis einzutreten hat, an dieſer Stelle gern
folgende uns zugegangene Mittheilung des Landwirtbhſchaftlichen
Beamten-Vereins Stettin zu allgemeiner Kenntniß: jan alle
Berufszweige leiden an Ueberfüllwog, in Folge deſſen das An
ebot von Arbeitskräften die Nachfrage bedeutend überſteigt.
nter, den wenigen Stellungen, wo gerade das Umgekehrte der

Fall iſt und ſeit längerer Zeit ein erheblicher Mangel an ge-
eignetem Perſonal vorhanden iſt, dürfte die des landwirthſchaſt
lichen Rechnungsführers und Amts-Sekretärs zu zählen ſein.
Derurt'ge Perſonen ſind ſtets geſucht und finden ſchnell Placement,
da der Oekonom nur ungern ſich mit Bureau Arbeiten befaßt,
in Folge des neuen Einkommenſteuergeſetzes jedoch verpflichtet
iſt, genau Buch zu führen. Wir können deshalb jungen Leuten
mit guter Schulbildung und ſchöner Handſchrift, die wenig ver
mögend ſind, nur rathen, dieſe Carriere einzuſchlagen. Nach
einer Vorbereitung von ca. 10 Wochen iſt ein einigermaßen be-
fähigter junger Mann im Stande, ſoſort eine Anſtellung zu er
halten, die ihn in die Lage ſetzt, bei beſcheidenen Anſprücden nicht
den geringſten Zuſchuß mehr zu bedürfen. Vorkenntn.ſſe ſind
durchaus nicht erforderlich. Der Vorſtand des Landwirthſchaft
lichen BeamtenVereins Stettin, Bugenſtraße 14 II iſt gern
geneigt, dem ſich hierſür intereſſirenden Theile des Publikums
jede gewünſchte Auskunft zu geben.

Die künſtliche Fiſchzucht im Rhein ſcheint durch
beharrliches, jahrelanges Ausſetzen von Jungbrut einen ihrer
ſchönſten Erfolge zeitigen zu ſollen. Jn dieſem Jahre iſt der
Lachsfang in den Aiheinmündungen ganz außerordenllich
günſtig. Schon am 14. Februar, ſo berichtet die „M. Zta.“,
wurden z. B. zu Kralingſche Veer 485 Lachſe, darunter
Exemplare bis zu 40 Pfund, an den Markt gebracht. Jn der
Woche vom 13. bis 18. Februar betrug die Anſuhr zu Kralingen
2135 Stück. Man ſchätzt den Ge'ammtfang dieſer Woche in der
Rbeinmündung auf etwa 3500 Lachſe, eine Zahl, die in ſo früher
Jahreszeit noch niemals in Holland erreicht worden iſt. Jn
der deutſchen Heringsfiſcherei iſt in den letzten Jahren
eine erhebliche Beſſerung eingetreten. Bekanntlich bat Deutſch
land einen ſehr ſtarken Verbrauch von Heringen, der indeſſen
faſt ausſchließlich vom Ausland gedeckt wird. Namentlich ſind
es Schweden Norwegen und Schottland die alljährlich etwa
1180000 Tonnen Heringe einführen, ſo daß etwa 30 Millionen
Mark jährlich für Heringe, von Deutſchland nach dem Ausland
gehen. Der Verſuch, der in neuerer Zeit gemacht wurde auch
Deutſchland einen Antheil an dem Heringsreichthum der Nordſee
zu ſichern, indem mit Unterſtützung des Reiches in Emden
eine Heringsfiſcherei Aktiengeſellſchaft gegründet wurde, ſchien
längere Zeit ohne Erfolg bleiben zu wollen, denn trotz nach
haltigſter jährlicher Reichsbeihilfe konnten die Koſten des noth
wendigen großen Apparats lange Zeit nicht gedeckt werden.
Jetzt iſt eine Wendung zum Beſſeren eingetreten. Namentlich
hat ſich der Geſammtumſang der Emdener Heringsfiſcherei in
dem letzten Jahre (1892) ſo bedeutend geſteigert, daß ein Rein
ewinn von 88000 erzielt werden konnte. Der Fang im
ahre 1892 betrug 20 122 Tonnen im Bruttowerth von rund

469 100 Nachdem die Geſellſchaft einen neuen Logger in
Vau begeben hat, beſteht ihre Fiſcherflotte jetzt aus 20 Loggen
und einem Schnelldampfer. Gleichwohl iſt dieſer Erfolg immer
hin nur ein Anfang zur Deckung des Bedarfes für ganz Deutſch
land durch deutſche Fiſcherei.

Zu dem bevorſtehenden Lachsfange wird,
wie die „C. Z.“ ſchreibt, hier ſeit einigen Wochen von unſern
Fiſchern emſig gerüſtet. Die Hochſeefiſcherei gewinnt auch hier
von Jahr zu Jahr an Ausdehnung, und ſind in dieſem Früh-
jahr 5 neue Lachsboote eingeſtellt. Die königliche Regierung
kommt den Fiſchern bei der Anſchaffung dieſer Fahrzeuge ſehr
zu Hülfe, indein ſie das Anlagekapital dazu vorſchußweiſe her
giebt. Die mit den Lachshändlern abgeſchloſſenen Kontrakte ſind
für die Fiſcher ſehr günſtig. Es koſtet der große über 10 Pfund
ſchwere grüne Lachs 60 70 pro Pfund; der kleinere dagegen
unter 10. Pfund 40--50 43. Der Strand iſt hier jetzt ſchon
ziemlich eisſrei, daher wurden und heute bei der u
gen Witterung ſchon alle Treibnetze, ſowie ſämmtliches Angel-
zeng zum Lachsfange in die Oſtſee gefahren.

Unter dem Vorſitz des Herrn Ober- Regierungs
ratbsWittich fand geſtern (28.) eine außerordentliche Sitzung der
ſtändigen deutſchen Eiſenbahntarifkommiſſion
in Bexlin (Potsdamer Bahnhof) ſtatt, an der auch der
Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten theilnahm.Es handelte ſich darum, der in Deutſchland zu hoher Entwick-
lung gelangten Jnduſtrie der Gold-, Silber- und Platinwaaren,
der Bijouterie c. gewiſſe ſehr wünſchenswerthe Erleichterungen
des Bahntransports gegenüber den neueſten Beſtimmungen der
Verkehrsordnung zu gewähren. Dies wurde durch nahezu ein-
ſtimmige Beſchlüſſe dadurch erreicht, daß in Zulunſt die be-
treffenden Edelmetallwaaren dieſelbe erleichterte Behandlung er
fahren ſollen, wie Kunſtgegenſtände und daß guch für Edellichen Vetrieben und Nebenbetrieben, welche ihrer ganzen

hergeſtellt werden ſoll.
Die Deutſche Landwirtbſchafts- Geſell

jchaft hat beſchloſſen, auf der nächſtjährigen Wander-Aus-
ſtellung, die in Berlin ſtattfindet, eine Abtheilung für Kar
toffeln der Ernte von 1893 einzurichten. Dieſe Kartoffeln wer
den bereits im Herbſt dieſes Jahres zur Prüſung kommen und
iſt es daher erforderlich, daß die betreffenden Ausſteller ſich jetzt
ſchon hierauf einrichten, beſonders iſt dies auch desbalb er
wünſcht, weil eine Anbaufläche von 2 Hektar für die zu prüfen-
den Sorten verlangt wird. Demnach haben die deutſchen Kar-
W ſich jetzt ſchon mit dem Preisausſchreiben bekannt zu
machen.

Der ſoeben erſchienene Bericht über den Stand der
Saaten in Bahern um Mitte März beſagt: Die Spät-
ſaaten haben theilweiſe gelitten: die Rapsſaat hat allgemein,
die Sommerſaat lediglich in Unterfranken begonnen von der
Kälte wird Schaden befürchtet. Oberbayern und Unterfranken
kligen in einem Bezirk über Mäuſefraß, die Pfalz über den
Weizen und gefrorene Wiefen, die Oberfalz und Unterfranken
über ſchwachen Kleeſtand, Unterfranken über den Schnee,
hervorragend ſind Reben, ausnahmsweiſe auch Rieslinge er
froren; auch gedecktes Holz bat theilweiſe gelitten. Die bis
herigen allgemeinen Ausſichten berechtigen zu den beſten Hoff 2
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Jm Muſeum für Völkerkunde iſt ſeit einigen
Tagen die Dr. Stuhlwannſche Sammlung in zwei Schränken
rechts und links von der Nachtigall-Büſte proviſoriſch aufge-
ſtellt. Die Sammlung enthält Waffen, Jagdgeräthe, Gebrauchs
gegenſtände und Schmnckſachen oller Art der Uſegug, Wahnafi,
Wanjamneſi, Manguema, Wagogo und anderer um den Albert-
und Victoria-Nyanza wohnender Stämme. Jm Schraule rechts
nehmen vor allem die vielfältig geſtalteten Waffen die Aufmerk-
ſamkeit in Anſpruch, Schilde aus Rohrgeflecht, eigenartig ge
formte Beile und Dolche, Signalhörner aus Elfenbein mit ein
punktirten Ornamenten Speere, Pfeile und Degen mit reich
und auffallend kunſtvoll geſchnitzten Holzſcheiden. Beſonders
beachtenswerth ſind die zierlichen Waffen des Zweigvolkes
Woembutta-Eſé das, nach den raffinirten Widerhaken an den
Pfeilſpitzen zu urtheilen, ſich wohl ſeiner Haut zu wehren weiß.
Neben Holz, Leder, Metall und Baſtgefäßen aller Art bemerkt
man ferner Muſikinſtrumente eine Art Saiteninſtrument und
Trommeln von oft ganz abentenerlicher Geſtolt. Schön orna-
mentirte Baſtgeflechte kunſtvolle Halskelten und Armringe aus
Metall und Geflecht mit Perlen und Muſcheln beſetzt zeugen
von dem bereits ziemlich ausgebildeten Kunſtſinn dieſer Stämme.
Merkwürdig iſt ein Eßlöffel aus Perlmutter und ein etwas
p imitiver, aber anſcheinend doch nicht unpraktiſcher Blaſebalg.
Beſonders zahlreich ſind auch in dieſer Sammlung die Fetiſche
vertreten, die in dem Leben jener Völker eine ſo wichtige Rolle
ſpielen. Unter den Schmuckſachen fallen noch die Ohrpflöcke aus
Holz und Quarz und die aus Holz mit Perlmutterſchwuck ge
fertigte Lippenſcheibe einer Wawira-Frau auf. Es iſt faſt un
begreiflich, wie dieſe faſt einen halben Dezimeter im Durchmeſſer
große Holzplatte in der Oberlippe Platz finden ſoll. Der links
vom Nachtigall-Denkmal befindliche Schrank enthält wieder
Schmuckſachen aller Art von zum Theil ſehr ſorgfältiger Aus-
führung. Beſonders eigenartig ſind die Kopfputze von Hänpt-
lingen. Der eine beſteht aus grauen und weiten Straußen-
federn, ein zweiter zeigt einen Hyänenſchwanz in der Mitte
bunter Federn ein dritter nimmt ſich aus wie eine Perrücke
eines Liebhaber-Theater-Friſeurs und nur der Muſchelbeſatz er
innert an ſeine afrikaniſche Herkunft.

Der Ballon Humboldt hat bei ſeinem dritten
Auſſtieg am Dienstag eine ſcheinbar gefährliche Havarie erlitten
Der Ballon war auf dem bekannten Siemens'ſchen Gelände ge
füllt worden und ſtand um 92 Uhr zur Abfahrt bereit. Trotz
des ſcharſen Nordoſtwindes ſchien die Fahrt an dem herrlichen
Frühlingstage eine beſonders erfolgreiche werden zu ſollen.
Premierleutenant Groß von der Luftſchifferabtheilung ſollte
wiederum die Führung übernehmen, während die wiſſenſchaft
lichen Forſchungen in die Hände des Dr. Sühring und des
Dr. Berfon gelegt worden waren. Die Jnſtrumente waren in
der Gondel verſtaut, alles war klar zur Abfahrt, und auf das
Commando des Leutenants Groß „Los“ hob ſich der Ballon
etwa einen Meter boch, als von dem Offizier plötzlich der Ruf
erſcholl: „Haltet den Ballon feſt, wir nehmen ſonſt den Schuppen
mit.“ Hierbei deutete er auf ein Holzgebäude, daß in unmittel-
barer Nähe als Aufbewahrnungsort für den Ballon ſteht. Vierzig
dienſtbereite Hände griffen raſch nach oben und man zog den
Segler der Lüfte an der Gondel nach unten und führte ihn
unter heftigen Schwankungen auf etwa fünfzig Schritte von dem
Schuvppen zurück. Wiederum erſcholl das Commando: „Los!“
Der Ballon, aus deſſen Gondel heraus Leutenant Groß ſalu-
tirend „Guten Morgen“ rief, ſtieg zuerſt kerzengerade in die
Höhe, wurde aber dann von einer ſcharfen Briſe wieder noch
unten gedrückt und nahm die Richtung gegen die hohe Eſſe
des Maſchinenhauſes der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt an
der Marchſtraße zu Charlottenburg. Leutenant Groß überſab
ſofort die Gefahr und geſchickt entleerte er in wenigen
Augenblicken eine Menge Ballſtſäcke, ſo daß ein Sand-
regen herniederpraſſelte. Trotzdem näherte ſich der vom Winde
getriebene Ballon pfeilſchnell der Eſſe; die Gondel ſchlug mit
großer Kraft an das Mauerwerk, und die etwa zwei Meter
lange und acht Centimeter dicke Spitze des auf dem Schornſtein
befindlichen Blitzableiters bohrte ſich in den Ballon ein und riß
an der unteren Seite ein mächtiges Loch. Eine geradezu unbe
ſchreibliche Aufregung bemächtigte ſich der aus etwa ſechzig Per
ſonen beſtehenden Zuſchauer. Man rief aus: „Der Ballon iſt
zerriſſen Herunter, berunter!“ Ungeachtet der Schreckensrufe,
die in dem Ballon gehört werden mußten, verlor Leutnant Groß
keinen Augenblick die Geiſtesgegenwart. Da eine Landung über
dem Häuſermeer und den Bäumen des Thiergartens unmöglich
war, ſo ſuchte Leutnant Groß eine günſtigere Landungsſtelle und
ſegelte in ziemlicher Höhe, fort:vährend Ballaſt auswerfend, in
ſüdöſtlicher Richtung über Berlin ab. Der Ballon, an dem die
Fetzen wie Fähnlein umher flogen, war gegen zehn Uhr dich
über Berlin ſichtbar. Es iſt als ein beſonderes Glück zu be
trachten, daß das Gas, als das Luftſchiff an die Eſſe der phyſi
kaliſchtechniſchen Reichsanſtalt ſtieß, nicht explodirte, da der
Keſſel in dem Maſchinenhauſe bereits angefeuert war. Bis jetzk
hat der Ballon keine ſeiner drei Fahrten glatt zurückgelegt.

Politiſche Nundſchan im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht

das ſanktionirte Finanzgeſ,etz und den Staatsvoran-
ch lag pro 1893, ſowie das kaiſerl. Patent, durch welches die

Landtage von Böhmen und Steiermark auf den 6. April, von
Tirol auf den 12. April, von Galizien auf den 24. April, von
Niederöſterreich, Oberöſterreich, Krain, Bukowina, Vor
arlberg und Goerz-Gradiska auf den 20. April einberufen werden.
Ferner veröffentlicht die „Wiener Zeitung“ das Geſetz betreffend
die Vereinsthaler öſterreichiſchen Gepräges und deren Außer-
coursſetzung ſowie das diesbezügliche Abkommen zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Oeſterreich-Ungarn. Die Blätter brach-
ten den Abſchluß einer Vereinbarung zwiſchen dem Finanz-
miniſter Dr. Steinbach und der Rotbſchildaruppe
betreffend die Emiſſion von 40 Millionen Gulden viervprozen-
tiger öſterreichiſcher Goldrente als unmittelbar bevorſtehend.
Die Rotkſchildgruppe bat nunmehr die vorbehaltene Op-

tion auf 12 Millionen Gulden ungariſcher Goldrente ausge
wetallwaaren, die von den Geſchäftsreiſenden als Gepäck mit bt. Beide werden freihändig begebeu,
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Frankreich. ChalkemelLaees w. S o ur übernghm das Senats J au aehe e e e e de n S e et entgegenWeiterhin z r zu der diea en e heeee eeeee e eeeeeeeeeeeee,achſe u i iWenn die Ausübung der echie der deren d ſtehe der vorliegenden Quittung „als grobe ausgeſchl. Aſchers(eben, 28. März. (Dem Jahresbericht
exlöhnlichkeit und des überlegten Fortſchritts, aber auch mit Paris 2 Mä i i izei r. e r n. n.Feſtigkeit erwarte. Die Angriffe gegen die Republik beſchränken ſt ris, 28. März. (Eig. Drahtber.) Die Polizei fand unkerrichteten an den beiden Anſlalten außer dem Direktor

ne n re R arte gruppen welche ſich ſichtlich ver Kere re r. ger uNa ehe im Ser t h v chiſten Elementarlehrer, 1 techniſcher Le 1 er. Dien g er r Bonne dar gedradee Alter wurde zur Unter r r d Sulus des Scihrgrehrenef e
e arte auch, daß der Senat Ar i 3 Mit Ausnahme von atholiken und 5 Juden gehörten ſä(cwenke der Erneuerung der moraliſch n v x h Mo r 28. März. (Eig. Drahtbericht.) Jn dem Vororte liche Schüler der evangeliſchen Religion an. e äeke Svnler

Lebensbedingungen, und daß er ſenteinſam mit der hiehterung z e a wiſchen Bauern und Gensdarmen ein blutiger waren vorhanden 138, auswärtige 37 und Ausländer 20. Die
die wichtigſten dieſer Fragen löſe. Die Enguete-Kom- i wie toß ſtatt. Mehrere Bauern und ein Gensdarm Reiſeprüſung beſtanden 7 Primaner. Das Reifezengniß ſür den
miſſion ernannte mit 12 gegen 10 Slimmen Vale zum Ge r en ſchwer verwundet. Der Krawall wurde hervorgerufen, einjäbrig-freiwilligen Militärdienſt erhielten Oſtern v. J. 13 und
neralberichterſtatter. Dem Venehmen nach ſtoßen die Ver wer g in Soldat ſich weigerte, einen Urlaubspaß vorzuzeigen. Michaelis v. J. 6 Schüler.
handlungen mit Columbien, welche zur Verlängerung der regierune der S t ärz.,„Eig. Drabther.). Die Landes- Gotha, 28 März. (Prüfung.) Heute Nachmit'a
Panamakanal-Vankonzeſſion, eingeleitet werden auf den r t S owina erhielt authentiſche Nachrichten daß in wurde die Reifeprüſung on der bieſigen Herzogl. Sächſ. Bn eder aliche Antwort Columbiens wird Tyraſpo die C ter er meh Ardneie dehbatß gewerbeſcbule beendet. An derſelben beibeiligten ſich e Süler

Se Ba Wbkonolrgih behchle wir 63 gegen 91 ninla nern Vorſichtsmaßregeln an. r 4 o Vrrie zurck. dieeher die Verwerſung des Verbotes des bei den Jsrageliten Mi F Perſonen ertrunken! München, 29. der Schüler Bruno Günther aus Halle a. d. Socle n er
i d Nrſed Mhiens der Thiere der Bundesverſammlung an 2 in ſchreckliches Unglück hat ſich vorgeſtern Abend E. Gera, 28. März. Verſchiedene s.) Die Zahl der

England. Das Oberhaus hat ſich bis 18. April War em Jnn unweit Paſſau ereignet. Sieben Perſonen r in der grksenKirgep konfirmirten Kin-
inz vertagt. Im ü 9 is zum 18. April fuhren in einer Gille über den Fluß, als die Gille um- rägt ca. Die Grundſteinlegung zumbet m Unterhans erklärte Grey über die Un kippte und 5 neuen ſtädtiſchen Realghymnaſium, welches aus denbe ruhen auf der Jnſel Symi: Die Behörden hätten einen pp Perſonen in dem Fluß ihren Tod fanden. Mitteln der Schlutterſtiftung erbaut wird, findet am 11. April
iach L r bekehrten Mann aus einem Kloſter fort Zum Attentat auf den König von Jtalien ſtatt. Am 6. April wird das vierte Bürgerſchulgebäudea die Bekehrung der Grund dafür geweſen, ſei un geht uns folgender eigener Drahtbericht aus Rom zu: Der ſeine Weihe erbalten und bezogen werden. Der Saaten-
ſtes ß. Die Einwohner befreiten den Bekehrten und geriethen Attentäter Berardi verweigert r ſtand in bieſiger Gegend iſt ein ſebr erfreulicher und ber echtiatabei mit den Soldaten zuſammen. Ein von Rhodos nach b d erweiger fortdauernd Auskunft zu zu den beſten Hoffnungen. Der Stadtrath ſchreibt die am
ipft der geſendter omexikauiſcher chriſtlicher Beamter unterſuchte Abend Nahrung Zil ſich zu nehmen. Seit Sonnabend i. Juni zur Erledigung kommende Polizeiinſpektorſtelle

10 r an de deſſen wurden einige Soldaten en hat derſelbe nichts genoſſen. Falls Berardi weiter zur Wiederbeſetzung aus. Es wird zunächſt ein Minimalgebalt
dem oeen Wieder d n d Verhältniſſe ein. Zwei Sena ſich weigert, Nahrung aufzunehmen, ſoll ihm dieſelbe morgen L 2400 gewährt. Durch Hulggen von 100..4 nacb ie drei
arck Gefängniß geſchick Symi nach Rhodos berufen und dort in das künſtlich zugeführt werden. Jahren ſteigt das Gehalt auf 3200 Nach ſechsmonatlicher

8 geſchi t. Sr. u Grubent Probedienſtzeit kann Anſtellung auf Lebenszeit erfolgen. Bewir Jialien. Der Siebener- Ausſchuß hat ſich heute 29. M liche Grubenkataſtrophe. War dee werbungen werden bis zum 15. April angenommen.konituirt und beſchloſſen, vorerſt das geheime Verzeichniß der 9 ine Hieſigen Blättern wird von einer Grubenkata trophe Jenag, 28. März. (A in hieſigen O berlandes-
notbhleidenden Effekten-Banken zu unferſuchen. n henige telegraphirt: Jn Folge eines Erdrutſches in dem gericht) ſind wie der Mgd. Ztg. geſchrieben wird, gegenRom 28. März. (Eigener Hrahtbelicht), Die Blätter werte Port deſranzöſiſchen Geſellſchaft gehörigen Kobhleuberg wärtig drei Rathsſtellen Zu beſeſen, die durch den Tod
veröffenilichen den Tggt der Aktenſtücke über die Verleihung des Berle aris ſind 25 Bergleute in die Tiefe hinuntergeſtürzt. des Oberlandesgerichteraths Fuchs, die Ernennung des Ober

gen eine r dens an Cornelius Herz. Darnach wurde Herz dieſe be leh ſind bereits hervorgezogen, 5 Hergaleute ſind ſchwer landesgerichtsrakbs Reichardt zum Reichsge ichtsrath. une
ken r in Folge günſtiger Jnſormationen verliehen. Das das u ſcheiden des Oberlandesgerichtsraths rof. Thon ausge 2 eſer W am 7. Februar 1891 Trispi übergeben, der jedoch ſeinem richterlichen Amte erledigt ſind. Die erſte Stelle hatchs In e Jalsren übermittelte, ſondern zerriß, da unterdeſſen Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. Preußen zu beſetzen, die dritte wird einem Juriſten übertragen
aſi, re Jnformationen aus Paris einget offen waren. Nach Ein neuer Erfolg der Chirurgie Nach dem Weiden de Page i ber don S et derte r

ert z Fiotritte Crispis von dem Miniſterpräſidium übernahm von der Wiener kliniſchen Wochenſchrift veröfſentlichteu offiziellen 9 der Univerſität übernehmen. kann. Thon tritt an Stelle von
chts die Fordergt Reinachs in Jtalien, kehnte aber Sitzungsbericht der Geſellſchaft der Aerzte hat die Chbirurgie Prof. Wendt.
erk zu r Herz ein neues Verleihungsdekret ſich eines neuen Erfolges zu rühmen. Die angeborene Hüſt-ge Rußland B. en ab. verrenkung, dieſes häßliche Uebel, das die von ihm Behafteten Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.eich dahin n z s demnächſt zeitlebens zu einem watſchelnden, einknickenden Hinken ver Tübingen. Die innere Einrichtung der neuerbauten
eich richt ruſſtſch s rden, daß die r en vor Ge urtbeilte und bisher, allen therapeutiſchen Bemühungen ſpottend, Jrrenklinik ſoll in den nächſten Monaten vorgenommen
ers mit ſoſve a u zuſagen, von dem fungirenten Richter als unheilbar gegolten hat, wird von Profeſſor Lorenz in werden. Um dieſe Zeit ſoll auch der neue Vorſtand am Platzlkes 9 Wer vollſtreckbarer Strafe belegt werden kann. Wien durch eine Radikaloperation geheilt. Profeſſor Lorenz ſein. Als ſolcher iſt ſicheren Vernehmen nach Prof. Dr Ernſt
den Der er und die Kaiſerin verrichteten in der Kaſan- und theilte in ſeinem Vortrage mit, daß er bereits einundzwanzig Siemerlinng in Berlin auserſehen. Die Erne nun an
i. ren qulsKatbedrale eine Andacht. Der Beſuch dieſer Kathe- ſolche Overationen ausgeführt habe und nunmehr mit der erſt erfolgen, wenn der Gef tetat für 1895 e h denz e We n er eig de 3 ſ r n r beginnen werde. Eine kleine ſiebenjährige Kammern verabſchiedet iſt famintetat zur 99 von vemen

gehen. Die lebte 2 atientin aus Si ürt i ührte, zei ii cder allgemeinen Beſtim: t Kri r Ver ärztliche Kollegen wie Rufe au Jnduſtrie, Handel und Fius g en Beſtimmungen bezüglich der Privatlehr- der Verſammlung darthaten, nicht erkannten, welches Bein des „„Handel und Finanzen
gen anſtalten auf den Dorpater Lehrbezirk. hübſchen Kindes operirt worden ſſt. Aen T „Fentſche Reichsbank. Jn Neubrandenburg wird
me. n d J Befehl des Großfürſten- Thronfolgers Neue Forſchungs-Exveditionin Auftralien. am 4. April d. J. eine Reichsbanknebenſtelle eröffuet;
as e aus d Summen, die bei dem allgemeinen Hülfsausſchuß Aus Sydney, 9. Februar, wird uns geſchrieben: Sir Thomas die Reichsbank kauft daher hinfort auch Wechſel auf dieſen Platz

alg. ibrig geblieben und dem Großfürſten-Thronfolger zur Ver Elder ſcheinen die Mißerfolge ſeiner vor zwei Jahren auf eigene den allgemeinen Bedingungen an.
ſche anng geſtellt ſind, 50 000 Rubel zur Unterſtützung der von der Koſten ausgerüſteten ForſchungsExvedition mibt entmuthigt zu Sr. Berlin. Wie wir bereits erwähnt daben. betrifft die
olle Worden nie heimgeſuchten Bevölkerung Finnland s beſtimmt baben, wenigſtens verzeichnen Adelaider Blättermeldungen das Kündigung bei der Preußtſchen Central-BodencreditActien-
uns rdeu. Gerücht, daß er ſich neuerdings wieder ernſtlich mit dem Ge- Prealve nur t im Betrage vpn 34 300 L noch umlaufenden.,

e t gen e en e e e eaeeneen s thatſächlich zutre ü die i er eder Be t fechsmonatlicſer Eine nationale Studienfahrt nach Chicago. Expedition ſchon in Bbide erfolgen vn der n Friſt kündbaren 4 Pfondbriefe, nicht aber die ſeitens der Jn
r Zu den manni fachen Plänen und Unterſuchungen, welche Zeit nach den alljährlichen tropiſchen Regengüſſen, erwieſener- n r Sog e PfandbriefAnleiben von den Jahren
S von Deutſchland aus ſchon gemacht wurden und noch in Vorbe- maßen den geeignetſten Zeitpunkt für die Durchquerung der ſt und 1890. et den 1890er CentralPfandbriefen

er reilung ſtehen, um die Weltausſtellung in Chicago nach jeder Gegenden bildet, welche nach den Abſichten Sir Thomas Elders vt. e d w. ind Auslooſung bis 1900 ausgeſchloſſen,
pt Richtung für unſere Culturarbeit auszunüten, ſtellt ſich jetzt Haubigegenſtand der Erforſchungen bilden ſollen. a den 4 bigen Emiſſionen von 188085 die Aus
en- vom Nhein eine neue Jdee, der wir ſehr ſympathiſch gegenüber Wien 28. März. Die Jahreseusſtellung im Künſtler verftärtt a ljäbrtich um Dezember ſtattfindet. Beſchlüſſe über
itte ſtehen Die Weſtdentſche Allg. Zeitung berichtet über dieſe Fol bauſe iſt heute Vormittag in Anweſenbeit des Kaiſers feierlich geit Auslooſung dieſer Emiſſion von 1880/85 liegen ober
icke gendes en den verſchiedenſten Seiten iſt in Uebereinſtimmung eröffnet worden. Vor dem Rundgang richtete der Kaiſer an zur L W der Mär S
er mit den Ausführungen an dieſer Stelle betont worden, daß das Beite, mehrere Perſonen, darunter die Miniſter Graf Folkenbain und Heuer Sorſeia z der Die heute im kleinen Suale der

womit wir die Ausſtellung in Chicags beſchicken können, unſere lern- Freiberrn Gautſch von Frankenthurn ſowie den Präſidenten des eiten Vörſe itge undene ordentliche GeneralVerſammlung
en fähige und lerubegierige Jugend wäre, um ihr Gelegendeit zu Abgeordnetenhauſes Freiherrn v. Eblumeckh Anſprachen. Sei ziger Kammaarnſpinwerei war von 18 letio-
en. fachmänniſchem Studinm in den verſchiedenen Abtheilungen der nären, die 1019 Stimmen vertraten, beſucht. Die Gegen ärde
ge Ausſtellung und Anſvornung zu eigenem Schaffen zu gewähren. der Tagesordnung wurden ſämmtlich genehmigt und gelangt dieotz Die weſentliche Schwierigkeit liegt in der Verhinderung der Perſonalien. primehr end iltig gute 5 e eugeſettte DivDgnde Poemer gen a
en Eltern die Söhne auf der weiten und und in mancher Hinſicht Wirkſ. Der vortragende Rath in der Reichskanzlei, bisherige bei der Leipziger Bank zur Auszahlung. Die nach dem Turnus
en. einige Fährlichkeiten bietenden Reiſe zu begleiten. Dieſe Schwierig- irkl. Geh. Legationsrath Goering iſt zum Wirkl. Geb. ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes wurden per Accla
lte keit läht ſch überwinden, wenn die Studienſahrt der deutſchen Dr. der dtat Freelgenz, der bisherige Kündige mation wiedergewählt

ne e orgamiſirt und unter ſtaatlichen R r e et n r e zum vortragendene chutz (eſtellt wird. An der geeigneten, erprobten Perſönlich- gleichsrau. ne orden.in keit, dieſes Unternehmen anzubahnen und ſpäter z ſeſen ſehtt „T. Der Regierungs-Liſſeſſor San d m ann zu Marlenverder Neueſte Drahtberichte und Fernſprech

as es h o v er zu r s ws v nachrichten.on Rachden Herr Turnlehrer Weidner in Köln mit vielen vor Hr. Jur Naſe Zu Wreslan iſt der oligei- Direktion u oſen erlin, 29. März. Die Stadtverordnetenverſammlung
uf üglichen Erfolgen und geſundheitli r zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, der Regie- Hloß für 1 Avril 1893 Poheen u Schüler Reiſen t n rungseelſſeſſor von Bornſt et zur Zeit in Hrburg, iſt bis h e i v z ehe uel Schweiz und Jtalien unternommen, plant derſelbe gegenwärtig auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Friedeberg N. M. zur ndeEin ommenſteuer auf 85 Proz., ſowie den Stadk-
ig mchis geringeres, wie dieſe Studienreiſe nach Chicago ſür die Zilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. haushaltsetat für 1. April 1893 94 in Einnahme und Aus
en gebildeten Söhne des deutſchen Mittelſtandes aus allen prak- rer r von Tſcirſchkiüund Bögen gabe auf 83124534 Mk. feſtzuſtellen.
m ſchen ind wiſſerſchefſ lichen Berufsarten, ſowie für ſelbſtändige Jeithel ch Wolf as Brohnberg den die zuele Siarts: Berlin, 29. März. (Eig. Drahtbericht.) Ueber der

Gewerbetreibende, Kleinfabrikanten, Kaufleute, Landwirthe Be riedrich Wolff aus Bromberg hoben die zweite Staats- weit V l der Muftalrt doamte, Lehrer, Aerzte, Offiziere 2c. Die geplante Fahrt iſt ein prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. iteren Verlauf der Auffahrt des „Humboldt“ ſind bie

J r Der Herr Unterrichtsminiſter W an W n bekannt geworden.e ſelbſt hat Herrn Weidner in dieſer Angelegenheit em 3 Pr J zur ergl. aus unſerer Reichshauptſtadt.t en a Hg „Dorlmund, 29. Man Eig Drahtbericht) Diee 5 29v ben hen Juret Daß u e drig S Merſeburg, 28 Mir Aus der geſtrigen öffentlichen e er den Agwaye ſäe den Hieſ geſ. Gahlkeeis der am
ſtehen. Für die Dampferfahrt ſind Ausnahmebedingungen i er Stadiner t iſt M7 erzielt worden,, lediglich deshalb, weil die Studienreife den Du güceenerent Jriecen t n Wien, 29. März. (Eig. Drahtbericht.) Der gemein

Pwerakter z n eeeere trägt. Jn erſter der Rechnung unſerer Waſſerwerks-Vankaſſe. Das öieſige ſame Miniſterrath unter Vorſitz des Kaiſers ſtellte hente
it r der rühmlichſt be Waſſerwerk hat insgeſammt 539 147 M. gekoſtet. Die Koſten das Heeresbudget für 1894 feſt. Daſſelbe weiſt eine weitere
er annte Hygieniker Herr Weidner eine Gelegenheit zu verſchaffen, ſind gedeckt worden durch ein Darlehen aus der ſtädtiſchen ö in z s Präin auf billigſte Weiſe ihr Wiſſen zu bereichern an den großen Sparkaſſe in Höhe von 527 800 M. und durch Einnahmen aus d in Folge Verſtärkung des Praſenzſtandes der
z Schäben der Kunſt und Natur, der Technik und der Jnduſtrie, den Änſchlüſſen c. 2) Die Kenntnignahme von dem Abſchluß Jnfanterie auf. Doch werden auch für die Kavallerie und
e der n h der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1892. Lehere hatte einen Ge Artillerie Mehrforderungen eingeſtellt.r Der Gedanke, eine ſolche Fahrt zu verauſtalten, iſt ein ſebr winn von 94 784 M., die Reſervefonds betragen 660 140 M., Paris 29. März. Der ausgewieſene Torreſpondent des
ſt zeitgemäßer. Auch von England aus wird eine Vereinigung die geſammten Einlagen 6606808 M., die aus den Zinsüber- Berliner Tageblattes, Otto Brandes, iſt geſtern Abend abgereiſte. r r e i w. Man ſonen geleiſte en Zaſchüſſe für gemeinntige Zwette d m. Wie derſelbe mitten urde ſeine Falle die ihn bein Le
h rwarten, aß eutſchland ſich von dieſen den ang Gleichzeitig genehmigte die Verſammlung die Abänderung der laſſen ſeines Wohnortes in Asnières begleitete, von einer An-
er nicht ablanfen und das Feld ſtreitig machen laſſen wird. Herr Zinſenberechnung. nach welcher letztere nicht mehr, wie bisher zahl junger Männer unter Drohungen und Beſchimc Weidner hofft, daß jeder Vaterlandsſreund, deſſen Mittel es ge- am Schluſſe des Kalenderjahres, ſondern bei den jedesmaligen ungen mit Steinwürfen überfallen Es handelt ſi v el der
i ſtatten, das Unternehmen finanziell unterſtütze, durch Errichtung Rückzahlungen erfolgen joll. 3) Der Veſchluß zur Einrichtung Ausweiſung um den Verdacht der Regierung als habe der oben
n von ganzen, halben und viertel Freiſtellen für weniger Be eines Aichamtes in hieſiger Stadt. Die Einrichtungskoſten genannte Berichterſtatter den Sohn des Präſidenten Carnot un
ig ſt und wir ſchließen uns dieſer Hoffnung gerne ſind auf 3100 M. veranſchlagt worden, und beabſichtigt der begründeter Weiſe mit der Panamaaffaire in Zuſammenhang
t daß die Jdee einer ſolchen Fahrt aus ſolchen Motiven leb Magiſtrat, unter den hieſigen Gewerbetreibenden einen Aich gebracht. Das Berliner Tageblatt will den Beweis antreten,

haften Widerhall finden werde im geſammten deutſchen Vater meiſter zu wählen, der ſich verpflichtet die Prüfung als ſolcher daß die Vermuthung der franzöſiſchen Regierung durchaus eineIande. Das Bureau für die Angelegenheiten der Reiſe befindet zu beſtehen, vorausgeſetzt, daß die Jnſpektion in Magdeb und falſche war. z G
r ſich in Köln, Humboldtſtraße 41. Die Cbicagoer Reiſe iſt auf dem zuſtimint. s daß die Zuſpertion in Magdeburg geierghurg 29. März. Wie „Ruſki Shiſn“ mitthbeilt, beab
t 45 bis 48 Tage berechnet. Wer auf die gleichzeitig in Ausſicht Eisleben, 28. März. (Der Jahresbericht des ſchbtigt die Regierung das Heranziehen von Arbeitern aus dem

Weh ſhet Run dreiſe in Amerika verzichten will, kann eine Kö niglichen Gymnaſiums herausgegeben. vom Auslande zu verbieten. Eine Ausnahme ſoll nur für Trans
e ſpäter fahren. m Uebrigen wird auf die Jutereſſen Direktor Profeſſor Weicker, enthält erſtens den Lehrplan kaukaſien zugelaſſen werden, wo ein Zuzug von Arbeitern aus

und Wünſche einzelner Rückſicht genommen und möglichſt freie des G 8 6. Jan itens Schul P äufi fiv Bymnaſiums vom 6. Januar 1892 und zweitens Schul erſien vorläufig noch ſtattfinden kann.
Hand gelaſſen. Die Seefahrt erfolgt in zweiter Kajüte, die nachrichten. Die Frequenz der Auſtalt betrug am 1. Februar

t Bahnfährt in zweiter Klaſſe. Anſpruchloſe Theilnehmer werden 1895 in Summa 166 Schüler, gegen 186 im vorigen Jahre.einſchließlich des Taſchengeldes mit 1000 Mark auszukommen Als Lehrer ſind thätig 2 Profeſſoren (einſchl, des Direktors) Letzte Nachrichten
e vermögen, eine Ausrüſtung mit 1500 Mark geſtattet das Mit 7 Oberkehrer, 1 Geiſtlicher, 1 wiſſenſchaftl. Hilfslehrer, 1 Ele 9n machen der geplanten Rundreiſe. Dieſe Summen erhöhen ſich mentarlehrer, 1 Zeichenlebrer und Geſanglehrer. (Das neueſte von Panamino.)
n je nach den Änſprüchen. S Calbe, 29. März. (Städtiſche s.) Jn der geſtrigen Rom 29. März. (Eigener Drabtbericht.) Die offiziöſe „GaStadtverordnetenSiung wurden die für die Verwaltung der zetta di Turino“ bringt folgende Abgeordnetenliſte aus dem
r. Aus Nah und Fern Kämmereic, Schul und Armentaſſe gufgeſiellten Etats ſür volitiſchen Portefeuille der Banka Romana. Es hängen noch
d 1853/54 vorgetragen und genebmigt; für die Schulkaſſe ſind ſ mit Wechſeln Franzisko Crispi mit 50000 Lire, Pais SerraNoch ein kugelſicherer Stoff. Aus Mannheim 57 100 für die Kämmereikaſſe 122 000 .4, für die Armenkaſſe mit 69000. Fortos 12 000. Bertof San Tonato 60000, Narducei
n wird der Volkszeitung berichtet: Der Mannheimer Jngenieur 13456.95 .-4. für den Reſervefonds 6000 für die gewerbliche 45500000, Arbitb 31 000. Simonetti 2900. Galli 4600 Folaieuni

Reidel erfand ebenfalls einen kugelſicheren Stoff; die Schieß wir 720 3 477 r r 3 a n t72 in Einnahme und Ausgabe ausgeſetzt. Der entſtebende z Don LAchtile, Grispis Hausmeites, lur leb-
e probe ſoll in der nächſten Woche ſtattfinden. Ausfall iſt durch gleichmäßige Zuſchläge zur Grund-, Gebäude- teren figurirt als Bürge Crispi ſelbſt.

Bromberg, 28. März. (Ein Zollkurioſum) paſſirte ſ und Einkommenſteuer mit 120 deu ingen, Betreffs Er- n ne
v einigen Tag einem Reiſenden aus Warſchau, dem Grafen höbhung der Anfangsgehälter der hieſigen ſtädtiſchen Lehrer nach Kirchliche Anuzeigen.

z Z. s er auf ſeiner Reiſe von dort nach hier prenßiſches Ge der Verfügung der Regierung beſchloß die Verſammlung, eine Zu U. L. Frauen. Militärgemeinde: Donnerstag den8 et auf der Zollabfertigungsſtelle am Babubofe betrat. Von Verpflichtung zur Erhöhung nicht anzuerkeunen und daher dieſe 30. März Mittag 12 Uhr allgemeine Veichte und Ubendiavls
ollbeamten befragt, ob er verzollbare Sachen bei ſich führe, Erhöhung abzulebnen. Die Nusführungeordeiten zu Schul feier, Archidigkonus Pfanne.
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Getreide.

Derkin, 28. März. Die heute vorliegenden Feldberichte lauten nicht mehr ſo
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rdefindlicher Waare
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faſt vollſändig geräumt
dais flau und weigend. Mehl dehauptet.

Weizen verkugfte 53 in zur
wenig im Markt. eWeizen um »20,000 Buſhels. Mais um 140,000 Bn

hre nach
Hafer loco weni

Spipitus in loco und für Termine gefragt und 2 Pfg. höher beſſer.
Berlin, 25. März. Weizen mit Ausſchiu

Termine höher,toco ſtill,
koco 40 55 Mk.
ſchnittspreis M be z.,
vez., per AprilMai 150,75
Juni-Juli 164— M. dez., per Juli

gekundigt Tonnen,
von Nauhweizen per 1690 Kg.
Kundigungepreis Mk. bez.,

nach Qualität bez., Lieſerungequalltät 149 Mk. dez Durch
per dieſen Monat Mk. bez.,
16,26 Mk. bez per MaiJuni 152

„Auguſt 166 7 156,60 Mk. bez.
per März-April Mk.

153 Mk. vez., per
perAuguſt September Mk. dez., per September- Oktober 167,25— 95 7,76 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco gut verkänſtich, Termine höher, gekündigt
loco 124—-132 Mk. nach Qualität bez.,

inländiſcher guter 127,5-- 129, Mk. dez., Durch
dez per März-April Mk.

ver MaiJuni 153- 133,76 Mk
76 M. dez., per Juli-Auguſt 136,26 136,76 Mk. bez.,
k. bez., per SeptemberOktober 197,25 137,75 Mk. bez.

Herſe per 1000 Kilegr. loco ſiikl, grohe und fleine 199 176 Mk. nach Qua

Zonnen, Kündigungépreié M. dez.,
Lieferungéqualität 177,5 Mt. bez.,
Ichnittépreis Mk. dez., per dieſen Monat Mk.dez., per April-Pial 135,26--131 12176 Mit dez.,
vez per Juniguli 13 135,
per AuguſtSeptember M

klät bez., Futtergerſie 115— 136 Pr. nach Oualität bez.
er per 1990 Kilogr. loco wenig verändert, Termine niedriger,
Zonnen, Kündigungspreis Mk. kez.,Lieſernugéqualität 143 9

246 Mk dez.,
bez., ſeiner 147

ver MaiJuni 149—142,26 Mk. dez, per Juni-9uli 149 142,25 Mk. bez.
Magdeburg, 26. MWWeihweigen 148 4 Pik. J

143 127 Mr. fremdländiſcher
erſte 160 178 Mr., Landgerſie 150

t u 28.Mk. be10 153

r Mk dez. nraugerſte '45 168 u. Br.,320 730 Mk bz. u. v Daſer
Mk. dbez, u. Vr., do. ausländſſcher Mk. bez. u. Br.

Weizen flau, Roggen unverändert, loco per 2000Königsbverg, 28. März
Pfd. Kolgwicht 116, Gerſte un erändert, Hafer unrerändert, loco per 2000 Pfd.
Jollgew.

Danzig, 23. März. Weizen koco unveränd., Umſatz 260 Tonnen, Bunt und
do. hochbunt geße und weiß 46,

et We W 3 g4f roth ichen der patſitch
inländ. er He, o. polniſcher oder ru erne 100, Regulirungspreis zum freien Verkehr 117, do. per April-Mai Tranſit

357 gpft. 162,00. Gerſie große loco 127. Eerſte kleine loco 119. Hafer loco

r Roggen per März 129,09, per April-Mai 191,00 M.,

hellfarbig 145, do.
zungspreis zu freiem
Roggen loco unveränd.

10 40, per MaiJuni 18:,50.

n MaiJuni 129.
n, 26. März.16,90, per Mai 62 W

Mannheim,

Breslan, 22, M
per MaiJuni 952,00 Mr.

Steltin, 29 März. Weizen unverändert, loco 144—147, ver April Mal
Roggen unveränd., loco 122 126, per April- Mai

9 0d. Pommerſcher Hafer loco 134- 140.
Weizen hieſſger koco 16,80, fremder koco 37,75, per März

297 t Roggen hieſiger loco 14,26, fremder loco 16,76, per März
*9 per Mai 14, 0. Hafer hieſiger loco 16,56, fremder

Weizen per März 106,20, per W

Mk.,

März. Weizen
u. Br, do. ausländi
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4210 16.
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7 Pelper gert Leeizen loco ſeſt,

per März 13,50, per Mai Auguſt 14,00.
Amſterdam, 28. März.

ber März per Piai 12.
Antwerpen,

uhig. Gerſte ruh
Petersburg, 28. März.

Paſer loco 4,
Liverpool, 289. März.

New York, 27. März.
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Roggen

Br. ruhig.

Hafer per 1000 Klgr. ne

19,70, per Juli 19,96,

ver Frü

per Mal- Auguſt 21,20.

taaten na

127- 130 Mk.,

21 „20.

Häfen des Ko

gekündtgt
loco 40 9 Mk. nach Qualität vep.,

k. bez pommerſcher nud preußiſcher mittel dis guter 142
feiner 146—15 Mk. vez., ſchleſiſcher mittel dis guter 143

*2 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat
D. bez ver März April Hik dez, per Aprii-Mai 144,5 141

116 Mk.

141,26 Mk. bez

ärz. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 151 134 Mk.,
z., glalter engliſcher Weizen 145- 148 Wik., Rauhweizen

Chevalier
58 Mk., Haſer 148- 154 Mk. für 1000 Kilogr.
per 1060 Kilogramm netto loco inländ. neuer

cher Mk. bez.Roggen per 1060 Kilogr. neilo loco inländ. 130- 133 Mk. bez. u. Br., do. aus
Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco

über Notiz, do. Mahl- und Futterwaare
tto loco in ländiſcher 148

u. Br., ruhig

Reguli
ranſit 225 Pfd 123,00.

Jai 16,20, ver Juli
Haſer per

Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco neuer 352
oco ruhig, mecklendurgiſcher loco neuer 132--134, ruſſiſcher

Haſer ruhig, Gerſie ruhig-
en ver Frühjahr 7,51

r Roggen per Frühjahr 6, 0Br. Hafer per Frühjahr 6,98 Gd. 6,01 B
28. März.

S r V Br.arie, 28. März. (Anſanygöbericht.März 29,76, per wie guv r
Aprii 9,760, Per Miai- Auguſt 54,60.

Raxis, 28. Mäcz.

d., 7,64 Pr., ver Herbst 7,62
Gd., 6,63 Vr., per MaiJuni Gd,,

r

hjahr 7,60 Gd., 7,82 Br.,
Fafer per Frühjahr 53. 6,9b Br.

Weizen dehanptet, per März 20,50, per
Doggen ruhig, per

h n h tet h. en nWeizen yer März per Mai 471. Roggen
Weizen dehauptet. Roggen ruhig. Haſer

Weizen loco 11,26. Roggen koeo 8,26.

Weizen e a. höher, Mehl ruhig, Mals feſt.
Rother Winlerweſzen loco 76 Getreidefracht

Rother Weizen ver März 749 per Mai 76 ver Juli 777 g, ver Auguſt 79
New-Hork, 28. März. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den

zroß britannien 35 000, do. na
nents 830 von Kalifornien na

ntinents Orts

III

telle
Vorräthe ver
le gegen die

Weſideutſchland, wodnrch
rerindert. Ter

übdl unverändert.

162

8 cketm vtriet. Praiſe ſür greifbare Waere.
4. Mit Berbrauch9hener

27. März. Mk.Brodra nade F. M. 29,50 eBrodrafſinade II. M D.Sew. Raffinade 29, 28,50 M. 29 28, e M.
Sem. Melis I. 27 25 M. 77,25N, M.Kriſtallzucker 27,75 M.
Krißallzuder N. 29,60 M.Tendenz am 26. Mipe ran4 neu

ve er rauärz. 28. März.Srannlirter Zuder M.Kornz. Nend. 92 56,40 10.85 O.
Kornz. Rend. 889, 15,35 28,90 M. 15,35--10 90 M
Nachpr. Rend. 759, 12, 13,10 M. 12,00 10

Kendenz am 25. März, Vormittags 13 Uhr ruhig
Terminpretſe.

abzüglich Steuervergütung.
3. Rohzuder 1. Prodult Baſis 88 Proeend

frei auf Masdedorz.
otizlo

b. frei an Bord Hambdurtz7 38,1212 dez., 98,20 Br. 15,17152
Avri 13.29 dez., 15,26 Br, 15,1712 Gd
Mai 15/3222 be 15,35 V x.,38,32152 Gd.
Juni 15, kez., 47 f. Vr., 542112 dJuli 15,3212 e. 18.57112 Br., 18,5212 Gd.
Auguſt 25,64 bez. 15,57152 Br. 15,02112 Gd.
September dez., 18, Br. 14,95 Gd
Hkiober Dezember. be 19,5752. Sr. 13,30 Gd.
Nov. Dehwh bz. Br., 13,222 Gd.

6endenz: ruhig
Die Kelteſten de Kaufmaunlcheft

Nachmitiagsbericht

29,50 en m.

Hamburg, 2 März.
Baſis 59 Pro
per Agi gFer Mal mer “14,95 ver darrt 13

Pari iärz. Telegramm. Schlußbericht.koco Weißer guter feſt Nr s re 100
352 ruhi

XLondon, 78 Pärz. Telegramm. 96 Prozent Javezucker oeceRüd n Rohzucker loco ans ruhig Lrnt
Kaffee.

Havre, 289. März. Telegramm von
New-Hork ſchloß mit 160 Point Faiſſe.

Havre 28 März. Vormittags
Peimann

to Uhr 30 Minuten.
mann,
161,50 September per 10 Kanm dehauptet.

New-9York, 27. Mär
April 16,55, ver Juni 30,

Hamburg,“9. März.
per Mai 81“ſ4 per September 801f' ber Dezember 7 ſ. ruhig

Amſterdam 28. März. (Telegramm.) Java-Kaſſe good odrinary 64.
Petrolenm.BDerlin, 29. März. Petroleum (Rafſinirtes Standard white) per 100 e

e S von 300 Ctr. Ter mine Gekündigt Kke.
rei t LStettin 22. März. Petroleum koco

New York, 27.in New-Pork 6,35 Gd., do. Sſanvard white in Philaderphig 5.30 Gd. Rohes Petro
enm in New-Pork 5,65 de. Piveline Certiſicates ver Aprik 67514 feſt.

Bremen, März. Raffinirtes Petroleum ſtet ig, loco 5,i6 Br. F
Antwerpen, 28. März. (Telegr. Schlußbericht. Petroleum rafſinirtes

Tyvee weiß, loco 175ſ4 bez. u. Br., p. März 12,3ſ4 Br., V. April 12914 Br
per September- Dezember Br. Fee.

Hamburg, 28. März. Petroleum ruhig Standard wöye koee 6,10 Dr

Sbiritus,
per Auguſt- Dezember 6,25 Gr.

Spiritus mit E6 Mark Verbraucheabgade per 100

9,53.

Berlin, 28. März.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco mit ſah bez ver bleſen Mougt.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. Gekündigt Gek. Liter. Kündigungepr 35,7 Mark. Loco mit Faß. ver, dieſe Monat und
bez ver März April. 349. 34,434,7 ver Apr. Mai 9.6 4 ---345
2 z. Mai-ſuni--, 34,8 35 Juni-quli d. ver JuliAuguſt Auguſt-Sevtemb. -30,2 63,Nordhauſen 28. März. Brauntwein 45 050 für 100 Kg. ohne Faß ad
Brennerei 60,00 62,00 Mk. Brankwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 55,00 57,00
Mark, nach A gake der Kommiſſonen der hieſigen Branniweinſadrikanten durch die
Handelskan mer notirt.

Poſen, 28. März Spiritns loeo ohne Faß (80er) 52,70 do. loco ohn
Faß W 33,00 feſter

Br

Verbranchsabgaben ver März 62,70, do. do. 70 Mork Verbrauchsabgaden per
März 33,00, do. do. ver April-Mai 33,03, do, do. ver MaiJuni

Stettin, 28. März. Spiritus Feſt loce mit 70 M. Kenſumſiener 34,50
per April-Mai 93,20. Anguſt- September 35,00.

Hamburg, 28. März. Spiritus loco bevauptet 22354 Br., er. März
April 223ſ4 Br., ver April2 7ſ8 Rr., per MaiJuni 23tſ4 Br,

Paris, 28. März. Sviritueg, matt ver März 60,00 ver April 60--per MaiAnguft 49,60, per September- Dezember 44.26.

ele. Oelſaaten. Fettwgaren.
Berlin, 28. März. Rüböl per 100 üg mit Hag. behanpie i Gekündig

Ceytner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß olne Faß per
dieſen Monat Mk., ver April- Mai 51,2 54, Mk., per MaiJuni Mk.

Stettin, 26 März. HRüvol ruhig loco ver April-Mai 63,50, per Sept.
iber-Ocktober 51,40.temt, Köün,?8, März. Yiübbl loco 566,00, per Mai 52,20, per Oktober 59,20

Breslhau, 26 März. RNüvbl per März 62,50, ver April Mai 52,60
Hamburg 29, Mir digdel innrerzonit) ündig ises
Leipzig, 2 März. Rüböl per zu60Kg. notto ohne Faß flüßfiges 80199 Mark

dez., gefrorenes Mk dz Etwas Feſier.
Leipzig, Raps ver 100 Kilog. netto
Le ivzig. Rapskuchen ver 100 Kilogrk nveitto 12 -13152 Mk. v
Parié, März. (Telegramuſ.) 9indöl ruhig ber März Föb, verApril 58,26, Per Mai-Anguſt 69. September Dezember 60,00,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg ?8, März. Futlerſtoffe Palmkuchen, deutſche, l0 Mark für

1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
128 Mark für 1000 kg. Erdnußkuchen 1960 ſ60 Mark für 1000 u je nach Onal
Rapskuchen 115 Mark ſür 1009 g. VLeinkuchen 145 Mark fin 1000 kg. Palm-

2 kernſchr t 90 Mark für 1000 Kilogr.
London, 25 März. Chiliſalpetar 9 sh. 1012 für gewöhnkliche, s h

2 für chemiſche Sorten

„JAA— n

Gebaner-Schwetſchle'ſche Buchdruckerel in Halle (Saale.)

Rüben-Robzucer Prebdurl
Rendement neue Ufance frei an ord Henry ver März 15,12112

„27 g,Rohzucker ſeß 88 Prozent

3 Kiolgramm verver März 13,25 ver April 43,5712 per Mai Auguſt 1387152 OltoderDezmder 3760
ob ruhig

und Hiegler v. Co

Telegramm von Pei
Ziegler und Co Kaffee grod average Sontos per März 104,75, ver Mei

(Telegramm). Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

Nachwittags.) Good average Santos per März 821f2

Kündigungs
Loco Per dieſen Monat Wik., Durchſchnittspreis M.

März (Telegr.) Htafſinirtes Petroleum Standard white

Gekündigt Liter. Kündigunge

es lau, 29. März. Splriing per 100 Liter 190 Frocentexel, 60 Mard

Fr

16,

Ma

Eie

Sp

waga

Pfu
und

mar
Schweine 6--57 Mk.,
geringere Mittelwaare

das
nach
Es

fette

Die
aus

06
und

für
Dr

Geb
an ge

Seilebohnen weiße, 20—650 Mk., Linſen 90— 80

Drutto inel. Sad. Termine behauptet. t erd. Dionat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per April-Mai 17,
dez., per MaiJuni 17,i8 dez per JnniJuli 17,50 dez., per Juli Aug.

17,25
als No. O und 1 ver 100 Kilogramm Br. incl. Safk.

nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. i
20,25 Mk., Lieferung 19,75-—20,25 Wik., Kartoffelmehl. Primawaare 19,80 -20,00 Mit
3 x0 Mf., Superiorſiärke 20,820 21,00 Pik., Superiormehl 20,80-

„50 ar

2,00--2,60 Mk. der Cent. Maſchinen-Stroh 1.20 Mf., Wie
Torſſtreu 1,25 Mk. der Centner, Kleehen 4,25.
100 K

Bauchfleiſch 0,90, 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,20—-1,56 Mk., Kaldfleiſch
r Mik., Butter 1,80--2,80 w. ver 1 Kilogr. Gier 0d

10 3, e

B April 9,67,50 Mk.,An n Mk., do. B Sept. 4,10 M. per Okt. 3,12,50 M., Nov.- Febr. 417,0 Mk.
Tagesumſatz 170,600 Kilogr. Tendenz Behauptet.

Leipzig

ondon,
keivpzio). Jinn: 94394, Au

London,
Lſtrl., Zink, 173ſg Lſirl

Lo

0

Hammelhandel heute ſchleppend. Beſte

tammel 5b 60 Mittelwaare 50 -59 Pfg., ordinär
nehar

Dem heutigen Markte auf ben Heiligengeiſtfeld waren augetrieben

907 Rinder a. Dänem.2245 Rinder u. 9166 Schafe. Unter den erſten er 4 d7 R Herlunß

ein

Ochſen u Qnienen

kauft blieben 207 Rinder 611 Schafe.

Muſik; Louis Lehmaun
theil Kämmtlich in Halle.

6Gülſenfrüchfe.
Leipzig, 28. März. Mais ver 1000 Kilogr. netko Donau 3,17— ,19 n

U.

Berlin, N. März. (Pol.-Präſ.) Erbſen, r Kochen 25--40 Me,
Mk. per 100 cBerkin, 25. März. Diais per 1000 Lilogramm Loco unverindert. Termine

niedriger. Gek. Ton. Kündigungspr. Mk., Loco 109 124 Mtk., nach Qual.
dieſ. Monat Mk e Durchſchnittspr. Mk., per März April bez., perApril Mai 105,75 106,25
Juni-Juli 108,75 105,25--105,5 bez per Juli Ang. dez., Sept Okt. bez.

Erbſen per 100 Kilogr.
Mk. vach Ouaglitä

10 „5 bez., per MaiJuni 105,76- 105,28 105,5 ded ar

Kochwaare 160 205 Mk. bez., Futterwaare 138 149
a

Wien, 27. März. Mais per MaiJuni 4,92 Od., 4,95 Br., Hafer vegn,
übjabr 5.97 Gd, 6,00 Br.

New-Hork, 27. März, (Telegramm.) Maie New) ver März u
Das 48bfg per Juli 49,

Mebl.
Berlig, 29. März. Mmntk.) Noggenmehl Nr. 9 o. per ſ00 Kilogramm

ek. Sack, Kündigungépr.

Berkin, 28. März. üWeizenmedl Nr. 00 21,0--19,0 bez. Nr. 9 18,75
75 dez. Feine Marken Uder Rotiz dezahlt. NRoggenwehl Rr. O u.La do. f. Marken No. 0 u 18,25 17,25 dez., Hir. o 9,6 M. üdher

Paris, 28. März. RNaqmittag. (Schlnßbericht). Medl ver März
45,70, per ver April 46,20, per MaiJuni 46,89, per Mail Aug. 47,

NeweYort, N. März. (Telegr.) Mehl 2,45
Stärke. Kartoffelmehl.

27. toffelſabrikate. Tendenz: Still. Preiſee e Brimerere prompt 19,
Stroh Heu.gv Hen. anddruſch)(Strehpreiſe. T ange e Mark.

Richtſtroh 4—4,60 Mk., Heu 8,00—68,80 Mk. per

V. ruin, 27. März. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh M., Heu
r 100 Kilogr.

Gnutter. Eier. Fleilch.
Nordhauſen, 28. März. Landdutter 2,90 Mk., Eßbutter 2,20--2.40 wir.r W we 1 Schock. e 08 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 9,90„90 400Berlin, 27. März. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, e h

Halle, 28. März.

Noerdhanuſéen, 28. März.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 28. März. Kartoffeln 9,80-4,00 Mk. mBerkin, 27. h (Kartoſſeln) per P 60-—6

aunmtolle un olle.Leipzig, 29. März. Rot n von Kammzug a. Zeit: La Plato Contrann p 7 B a do. v uni 4,05 Mk., do. B Juni

Liverpool 28. März. (Telegr.). (Ainſangsbdericht.) Muthmaßlicher Umlah
8000 B. Stetig. Aggesimport 9000 BLiverpool, 29. März. Rachmitiag. Banmwolle. Uwſah 8000 B. davon här

ekulation u. Export 1000 B. Träge.
etalle.

Frankfurt a. M., 27. Silder in Varren per KiloghF
113,80 Br., 319,80 G

e u, 25. an s nmſterdam, 28. März. ancazinni r i ben un rn ber ver m
nn Banka 8 etonz 26. e5] Avend er legremn der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

ral 953ſ2 Lſtrl.28. rn Blei ſpan. v Lſrl., engk. 10 r. Zinn 94 9ſ4
Antimonnbon, 29. März. ChiliKupfer 45 3ſ0, p. 3 Monat 4 316 bez.Glas ew, 29. Biacr Vormittags ühr. Roheiſen. Mixed Numbers

o

warrants 40 o. 10112 a. FeſiGlasgow, 28. März. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 sh. 91 2 a.New heort; 27. Min. Zinn Straie Doll. Eiſen Rr. 1 Coltnes

Viehmärkte.
Hambu'rg-Altona, 27. März, n h n

olſteinire 4 b Mk. geringere Ware ik die T. einige gehe
del gut. Beſte ſchwere Verſandtwaare -b8 Mk., ichrereh ik., Jerkel 36 57 und Sauen 80—55 M. die 100 PfundMittelwaare 57 658

l del träge. Preis von 70 Pfg. das Pfund.m r 9 v Sliginalder t der el tgeenni on.) Schweine
were Mittelwaare 66—57 Mt. leichte Mittelwaare 55—d6

Mk. S auen nach t Commiſſion)
Original Bericht der im Ganzen

kt auf dem Pie vo Sternſchanze vom 19. bis 2d. März. Teſte ſchwere reine

Ham burg, 27. Mär

aus dem J9n r wen wer zit lt ſich der
aus Hannover Mecklenburg, eswiggezahlt für Kilo ramm Schlachtgewicht. 3. Oualität

Mk., 2. Qualität Ochſen und Quinen 50--83 t. un
Kühe 49— 52 Mk., geringere Kühe 99- 98 Mk. Vullen nach Qual. 43-52

Schaafe ſtammten ausſchließlich vvm Jnkande, und zwar j rer Herbhunft aHannover, Mecklenburg, SchleswigHolſtein, Ge z wurde für 1.
59 Mk. 2 Qualität 50--63 M., 9. Bualunt n k. der Handel in Rindern
Schafen war ſchleppend. Verladen wurden 800 Rinder, Schafe. Unver

Verlag der Alliengeſenſcaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.Berantwort ch nene Chefredakienr Wilhelm. Anthony
Politik Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachdezeichueten
Wolther Gebensleden für Lokales, Provinzielleo, Theater und

für den Handels e, Börſen- und Znuſeraten

Sprechſtunden: Chefredkiecnr Avthony von 9112 Uhr Redaltenr Dr.ensleden v. 8 nhr Die Expediton (Inſeratenannahmen Geſchäſt
legenheiten iſt geöſfnet von Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

El e e Zf.geſ. Wodevern. In t e Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig mee dere nen e n e e v
5 W 77tie cher land c Bohm, Rorddahn Gold 4 101259 e e h 2 ſo ob n n 2 n. j. 100 diubeln Sia r. ſund. i68,609 Dur Jeden geh n Eon Preuß Potener. rüdj. 28 920 M. 100 ſres, 80 Mt. 1 L. e W M.

do. do. amort. 5 98,40 Du ra Gold I 0. III, V u. V 107,60nut i el An e er Santa Wiger. g. 220 7 i 770 Wechſel.S cei v m W 1654 5 o KaſchauOderberg Go 4 95,900 Preuß. Centralbodener.Dr., g.erdiſche e v. wo dort Oeſterr. Franz tagteb. alte 9 4,40b3 rückz. 106 4 o1,56 G Amſterdam 100 Fl. s T. 168,75

do. do. e o. 100 e Londoo 1 Lür. 5 T. 2 20, bEiſenbahn-Stamm und Stamm Oeſterreich. Nordweſ r z Preuh. Hyp. B. 120 do. j Lr. 3 g. 3 20/5365PrioritätsActien. do So d do. mee Paris 100 gr. 9 T. 2 8115bo o tos o 230 do. 100 4 1102 83G do. 100 Fres. 2 M. 9Oividendo890 180 Oeſterreich. Südbahn 9 E6,60bz do. 100 07 006 Petersburg 100 S. R. 95 W. s 1215,20b2R Toerg, vordn z Suddtuiſche Sodener. e vor do. 100 S.edi. 9 M. iſiNochenMaſtricht 25 Neichenberg-Pardub. i do. We Wien Oeß. W. 100 g. S T. eAltendurg De de 12. r 202, u a u r G do. v. 2 Fi. 4 1167,560Buſchtiehrader Bahn La. D. 7 „512 12 226, 10bDre eher e 7orz Orote Ruſj. Stgatsr. gr. Jndnſtriene Gr. ſcakten. Gold, Silber und Papiergeld-
Galiz. Carl-Ludwigébahyn 4 4902,40 b Jwangorod-Dombrowo gar 101,200 Dividende 188, 1991 S SCopve in Mark.Sondardtehn 6 6 162, t Kurök Kiew gar. bobz G Anhalter Maſ inenb.A. e 4 6 ver St. 4,1950Halberſtadt-Blankendurg e MoskoRjäſan gar. 4 Aſchersledener Kaliwerke 10 10 136,25 v Dollar zu e eJura-Simplon 0 0 56, z RNjäſanKoslow gar. 4 94,40 b Berlin-Anh. Maſch 91 10 133,00 r per St. 7Mecklenb. Südbahn St.-Pr.i] 4 0 40 b Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 95, G Berl. Moſih. Schwarhkopfy 18 s 246, 10b G Jmperia der S ſo sMainzLudwi hafen 12 42 115.99 h gar. 5 79,90 Fröllwiter Papierfabrit 7 w. 126 z Napoleonsd o S. uMariendurg-Mlawka 70 b Warſchau Wiener e Deutſche Contin.-Gas. 10 10 171,256 e noten per en.do. 7 St. Pr. 5 111,70 d G Gotthardvahn 4 Siauziger Juckerſabr 3 126, 90 Engl ver i60 Fres. vi, 2563
Niederfchleſ.-Märk. gar. 4 102,096) Bank-, Hhpöth. u. Creditb-Actien Greppiner Werke s 556 ranz. 105 t. 166,3563m eder n 3äeeä2 Zinſen à 400 V. auegen. Reichodasl 4 Sruſön wert e r a einlbob.) ſies 26

d. Suddd e detho e Dividende 1590 1801. z Ptadinenferrn Rat Vantnoten ver 100 b. 314/66bzdo. e dann u 7 Je De guet Landesbank 436,00 enw ſ1 7n e u e liebe e h T Wenn la Wedel e ziger 85 28. Märzn e en ehe e h unp 9Saalbahn 28,28etn z Der 4: S euſch. Bank Magdeburger Baubank e Z.
Warſchau Wiener b Hresdner Bank 155 50 Rordhäuſer Tapetenfabrit 95 7 107, G Credit Verein 07,80w
WeimarGera Gothaer Privatbant 1 Pommerſche Maſchinen e Creditdr. des Süchſ. Landw.do. x do. men S e Grundcreditbank 51,609 r 2 x r Gewtſch 97,80Werradahn 69, ög E. 60 udenburger Maſch.-Fabr. 20 21 219, 10 Schuldſch. d.eegger an htehe e Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 22 s 3

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Mag n i zen und Hüttengeſellſchaften, d. 53 69
halter Kohlenwerke 6 do. von v9,00Obligationen e Privatbank 08, Bo vent 10 6 r W ht in e c en eheL. er Deſerreich Crerit Dortm. UnionéSt.Pr. Int. A. 4 67/50 b rnBerünPotodamMagdeb. A. 1020 odeneredit- Bank 3516 Gelſenkirchener 12 22 1142,706) Leipziger Bank 132, voe u j00 n karedene We er x 2 10 135, 1065 e Credit- a. Sparban? 4 1127,206

n r e l Schuldverſchreibungen 4 126,000Vera etelhar bier 4 100,50t z e poty Bank e brder Hütten Pr. 3 s deuſw raſend ahralberſiadt-Blankenburg 4 101,106 Stern Zönige nd Laurahüte s a hie Div. v. I s a 02,609ded Bigen (gar) Wenn Vanr e len h Leiyz. Malſſadr. Sgieudiß
n w. 68 69 (gar. o. B. 2333 ür. Gasgeſ.W von i HypotbekenCertiſtcate. Niebeck, Montan Werke x 171 b Zaciroſſnetle Halle
de. 76, 76 u. 78 conv. 7 7 3f Rofi, Braunkohlen Werke 6 61097,00 Div. 9192 6 4 146 vvo: von 1891 R Anhalter Landesban Gußſtahi ſ1 liiö,9 e ved Braprſw.Agnover Sächſ.-Thür. m ken 3 r Obr. eedlend. Fr.-Franz- Bahn 2 n o. Pr. 0 uOberſchleſiſche 80b Deutſche Grundſchuld Bau Thale, EiſendüttenSt.Pr.) 9 98 108.60 GrazKöflacher do. v. 72 5 85,50
do. ö n do do. v Weſteregeln Älkali 11 o 118,100 PragTurnauer do. 5 92,
do. EScaerie V. W e do. eco n DörſtewitRattm. Br.9 A.de i Gotyaer Prämien l. Emif- Amſterdam 2 London 2 Div. 91 92 5 4 172,009ne a 7 do. Srunder. III. do. Lombard u Fetersburg a Div. 91/92 o 4 60,26 OWeimarGeraer 4 pet,266G r do. Privatdite. 2 Wien 4 e eWerradahr 1800 e do. I 119. Brüſſel 23 Mansfelder Kuxe ſo i27e9

t

e
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